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Der Reſtenzettel des Reichstages. 


Der Reichstag iſt geſchloſſen, aber wenn er morgen wieder 
einberufen würde, ſo wären ſchon übermorgen Vorlagen genug 
vorhanden zu einer neuen mehrmonatlichen Seſſion. So groß 
iſt der Umfang der unerledigten Geſetzentwürfe, welche nicht 
einmal zur erſten Leſung gelangt ſind. Die Vorlage dieſer 
Entwürfe muß bei Beginn einer neuen Reichstagsſeſſion 
erneuert werden; der Bundesrathsbeſchluß aber, welcher dieſe 
Entwürfe zur Vortage beſtimmt hat, bleibt in Kraft. Alle an 
den unerledigten Geſetzentwürfen betheiligten Intereſſentenkreiſe 
wiſſen alſo genau, worauf fie in den fünf bis ſechs Monaten, 
welche bis zur neuen Seſſion verſtreichen, ihre Kritik zu richten 
haben. Ein Unglück iſt es, ſchreibt uns ein parlamentariſcher 
Mitarbeiter unſeres Blattes, in keiner Weiſe, daß mit dem 
Liegenbleiben jener Vorlagen eine Zeit zur Abklärung des 
öffentlichen Urtheils gewonnen iſt. Deutſchland beſitzt ſchon 
gegenwärtig einen ſolchen Reichthum an Strafgeſetzparagraphen 
und Polizeibeſtimmungen, daß man ſchon deshalb für jede 
neue Serie, welche noch in Vorſchlag gebracht wird, das Be⸗ 
dürfniß auf das Gewiſſenhafteſte prüfen ſollte. 

Da iſt in erſter Reihe das dem Reichstag ſchon am 
15. Januar vorgelegte Trunkſuchtsgeſetz mit jeinen 25 Para⸗ 
graphen. Die Veröffentlichung des erſten Entwurfes eines 
ſolchen Geſetzes im vorigen September hatte vielfach im 
Reiche Verwunderung und Unwillen hervorgerufen, aber der 
neue Entwurf iſt auch nicht viel beſſer als der erſte. Man 
hat nur den einzelnen Landesregierungen Manches überlaſſen, 
was im erſten Entwurf geſetzlich geregelt war. Stehen ge⸗ 
blieben iſt die vom Juriſtentag verurtheilte Strafbeſtimmung 
gegen denjenigen, welcher „in einem ſelbſtverſchuldeten Zuſtande 
in ärgernißerregender Trunkenheit an einem öffentlichen Orte 
betroffen wird.“ Abgeſehen von den Beſtimmungen über die 
Entmündigung der Trunkenbolde findet ſich auch die ganze 
Reihe von Polizeibeſtimmungen in dem Entwurfe wieder, 
welche das Verhalten der Wirthe zur Verhinderung von 
Trunkſucht derart regelt, daß ein Kameel leichter durch 
ein Nadelöhr gehen als ein Wirth unbeſtraft ſich 
zwiſchen dieſen Paragraphen bewegen kann. Die 
Bräfung der Bedürfnißfrage für den Ausſchank geiftiger 

etränke bei der Konzeſſionsertheilung wird allgemein, alſo 
auch für große Städte, vorgeſchrieben. 

Zu dieſem Geſetzentwurf gegen die Trunkſucht iſt Anfang 
März der Geſetzentwurf gegen die Unſittlichkeit 
gekommen. Man nennt ihn die lex Heinze, weil die Anregung 
dazu ausgegangen iſt von einem Schreiben des Kaiſers an 
das Miniſterium, welches Ende Oktober unter den Eindrücken 
der Prozeßverhandlungen gegen die des Mordes verdächtigen 
Eheleute Heinze verfaßt wurde. Der Schwerpunkt dieſes 
Geſetzentwurfes liegt bekanntlich in dem Vorſchlag der Wieder⸗ 
zulaſſung öffentlicher Häuſer. Die Kuppeleiparagraphen ſollen 
außer Wirkſamkeit gebracht werden dort, wo die Gelegenheits⸗ 
macherei ſich den polizeilichen Anordnungen und Bedingungen fügt. 
Viele, welche hiervon Abhülfe gegenüber der Unſittlichkeit erwarten, 
haben ſich bisher klar zu machen gewußt, daß neue Uebel⸗ 
ſtände damit herbeigeführt werden. Inzwiſchen hat die 
Broſchürenliteratur begonnen, ſehr eingehend das Für und 
Wider zu erörtern. Verbunden mit jenem Vorſchlag ſind 
verſchärfte Strafparagrap;hen zur Bekämpfung derjenigen 
Unſittlichkeit, welche anßerhalb des Polizeireglements ſtatt⸗ 
findet, zur Einſchränkung der Verbreitung unzüchtiger Schriften 
u. ſ. w. Dazu kommen neue Beſtimmungen zur Verſchärfung 
der Strafvollſtreckung in Fällen von beſonderer Rohheit oder 
Sittenloſigkeit durch Zuweiſung einer harten Lagerſtätte und 
einer Nahrung von Waſſer und Brot. Da es an einem 
Geſetz über Strafvollſtreckung überhaupt fehlte, ſo ſind damit 
alle dahin einſchlagenden Fragen in Fluß gebracht. 

Die dritte, ſchwerere Vorlage, welche als Reſt zurückge⸗ 
blieben iſt, betrifft den Verrath militäriſcher Geheim- 
niſſe. Würde dieſer Geſetzentwurf Geſetz, ſo würde künftig 
jeder Redakteur bei Erörterung militäriſcher Angelegenheiten 
ſtets mit dem Aermel das Zuchthaus ſtreifen. Wer auch nur 
fahrläſſig etwas veröffentlicht, was nach Anſicht der Militär⸗ 
behörde „im Intereſſe der Landesvertheidigung“ geheim zu 
halten iſt, wird ſchon mit Gefängniß und Feſtung nicht unter 
drei Monaten beſtraft. Ob angeſichts eines ſolchen Geſetzes 
eine militäriſche Fachliteratur künftig auch nur noch möglich 
ſein würde, läßt ſich ernſthaft bezweifeln. 

Ungefährlicher iſt der Entwurf eines Checkgeſetzes, 
welcher dem Reichstage entſprechend den langjährigen Wün⸗ 
ſchen des zeitigen Reichsbankpräſidenten noch kurz vor Schluß 
der Seſſion zugegangen iſt. Der Entwurf giebt dem An⸗ 
weiſungsverkehr eine klare Rechtsgrundlage und erweitert den⸗ 
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ſelben, indem er für die nicht auf den Inhaber ausgeſtellten 
Checks ein dem Wechſelrecht nachgebildetes Indoſſament zuläßt. 
Aber das Beſtreben, den Check ſcharf von dem Wechſel zu 
unterſcheiden und den ſteuerpflichtigen Wechſelverkehr nicht 
durch eine Ausdehnung des ſteuerfreien Checkverkehrs einzu⸗ 
ſchränken, hat zu Beſtimmungen zivil⸗ und ftrafrechtlicher 
Natur geführt, welche den Werth des Geſetzentwurfes zweifel⸗ 
haft erſcheinen laſſen. 

Im Bundesrath ſtecken als unerledigt noch Geſetzentwürfe 
über die Einführung einer Einheitszeit (der letzte Vorſchlag 
Moltkes im Reichstage, welcher inzwiſchen in Süddeutſchland 
verwirklicht wird) und zur Abänderung des Geſetzentwurfes 
über den Unterſtützungswohnſitz. Auch dies ſind ſchwie⸗ 
rige Materien. Kommt dazu noch die angekündigte Militär⸗ 
vorlage, ſo ſehen wir für den Herbſt einer Reichstagsſeſſion 
entgegen, ſchwer bepackt mit Aufgaben ſchwierigſter und durch⸗ 
weg wenig erfreulicher Art. 

Dazu ſoll alsdann noch im preußiſchen Landtage 
die Kommunalſteuerreform kommen, auch ein ſchweres und 
unter der neuerlichen Wendung in den Parteiverhältniſſen wenig 
ausſichtsvolles Unternehmen. Um dafür Platz zu machen, ſoll 
der Landtag jetzt nach Oſtern noch alle vorhandenen Reſte 
aufarbeiten, ſo daß derſelbe im Gegenſatz zum Reichstage mit 
keinem Reſtenzettel ſchließen wird. 


Deutſchland. 

4 Berlin, 4. April. Der von den Konſervativen ange⸗ 
kündigte Antrag, das Gehalt des Miniſterpräſidenten 
als „künftig wegfallend“ in den Etat einzuſtellen, ent⸗ 
ſpricht durchaus den Auffaſſungen, die alle anderen Parteien 
von dem proviſoriſchen Charakter der Aemtertrennung 
haben. Gleichwohl iſt es fraglich, ob die liberalen Parteien 
für dieſen Antrag ſtimmen werden. Es iſt gar keine Frage, 
daß die Konſervativen, und mit ihnen das Zentrum, dem 
Grafen Eulenburg vermittelſt des erwähnten Antrags ein 
Mißtrauensvotum ſtärkſter Art ausſtellen wollen. Die 
Liberalen haben nun aber an und für ſich gar keine Veran⸗ 
laſſung, den neuen Miniſterpräſidenten eines Mangels an Ver⸗ 
trauen zu verſichern. Gewiß ſtehen ſie ihm kühl bis ans 
Herz gegenüber, und es wäre auch ſchwer, zu ſagen, was ſich 
wohl von ihm erwarten ließe. Aber die Gegnerſchaft, mit der 
die Mehrheit von geſtern den Grafen Eulenburg beehrt, rückt 
ihn unvermeidlich in eine gewiſſe Beziehung zur linken Seite 
des Hauſes, wenigſtens taktiſch betrachtet. Er iſt doch immer 
der, der das Fallenlaſſen der Schulvorlage nach außen hin 
durch ſeinen Namen und durch ſein Amt repräſentirt. In 
das Schiff des Grafen Eulenburg zu ſteigen kann es gleich⸗ 
wohl niemanden gelüſten. Der Miniſterpräſident hätte erſt 
zu erweiſen, daß er etwas Anderes als die Verkörperung eines 
Verlegenheitsgedankens iſt. Die morgige Debatte im Abge⸗ 
ordnetenhauſe könnte ihm dazu Gelegenheit geben, wofern er 
nur im Staatsminiſterium ſelber den Rückhalt hätte, ohne 
den er ein Schattenminiſter wird bleiben müſſen. Daß 
er dieſen Rückhalt habe, wird vielfach beſtritten. Seine 
Kollegen dürften ſich durch gar nichts veranlaßt ſehen, 
ihm eine ſtärkere Einwirkung auf den Gang der 
Staatsgeſchäfte einzuräumen, als wie ſie in ſeinen Kom⸗ 
petenzen liegt, und dieſe Kompetenzen ſind ſo eng bemeſſen, daß 
nicht viel mit ihnen anzufangen iſt. Man kann ſich auch nicht 
gut vorſtellen, daß Graf Caprivi vor Verlangen brennen ſollte, 
dem neuen Kollegen den Weg leichter zu machen. Graf Caprivi 
ift, wie verlautet, den letzten Berathungen im Staats— 
miniſterium fern geblieben. Geſtern, wo das Staats- 
miniſterium abermals eine Sitzung abgehalten hat, um über 
die am Dienſtag einzuſchlagende Verhaltungslinie zu beſchließen, 
geſtern wird der Miniſter des Auswärtigen allerdings wohl theil⸗ 
genommen haben, aber von beſonderer Freundſchaft und Freund⸗ 
lichkeit braucht darum noch nicht die Rede zu ſein. Während die 
Miniſterkriſe ſchwebte, war die Meinung vielfach die, daß Graf 


Caprivi jetzt wohl ſchnell genug auch als Reichskanzler vom] 


Grafen Eulenburg werde beerbt werden. Die Verhältniſſe liegen 
nicht entfernt ſo klar, daß ſich nunmehr ſagen ließe, dieſe 
Meinung ſei unrichtig. Sie kann ſich immer noch bewahrheiten. 
Aber überwiegend wird das Verhältniß jetzt doch ſo angeſehen, 
daß Graf Eulenburg die Schwierigkeiten ſeiner Stellung be⸗ 
trächtlich unterſchätzt haben mag, und daß, wenn die Wahl 
zwiſchen beiden iſt, Graf Eulenburg der unterliegende ſein müßte. 


Jedenfalls leidet der Miniſterpräſident unter inneren undd 


äußeren Widerſprüchen zwiſchen ſeinem politiſchen Grundweſen 
und den parteipolitiſchen Geſtaltungen der Lage. Die Partei, 
auf die zumeiſt und zuerſt er ſich ſtützen müßte, die Rechte, 
iſt ihm als den Todtengräber des Volksſchulgeſetzes feindlich 
geſinnt, und der Reichskanzler, auf deſſen kollegiale Hilfe er 
unter anderen Umſtänden rechnen dürfte, hat ſich die Schul⸗ 
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vorlage nur durch einen höheren Willen aus den Händen reißen 
laſſen. Für Diſſonanzen iſt alſo hinreichend geſorgt. — — 
Aus den offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ drucken die hieſigen 
Blätter ohne einen Zuſatz eine Nachricht ab, wonach Proſeſſor 
v. Gneiſt die Erledigung der Aufgabe des Volksſchul⸗ 
geſetzes dem Staatsrathe zu übertragen vorgeſchlagen und 
damit „denſelben Gedanken“ ausgeſprochen habe, wie der 
Kaiſer, der vor Einbringung der Vorlage ihre „Berathung“ 
und „Begutachtung“ durch den Staatsrath für wünſchens⸗ 
werth gehalten habe. Wir wollen annehmen, daß die Mit⸗ 
theilung in ihrem thatſächlichen Inhalte zutreffe. Aber der 
Kaiſer wünſchte dann eine Berathung der Vorlage durch den 
Staatsrath vor der Einbringung an die geſetzgebende Körper⸗ 
ſchaft. Herr v. Gneiſt aber wollte die Materie durch den 
Staatsrath anſtatt durch den geſetzgebenden Körper erledigt 
wiſſen. Das iſt denn doch ein ſo gewaltiger Unterſchied, daß 
man nicht beides als „denſelben Gedanken“ bezeichnen kann. 
Der Gneiſtſche Vorſchlag würde den Landtag ſeines ohnehin 
beſcheidenen Rechtes, linden mitzuſprechen, ganz be 


raubt haben. — — Als Schriftführer des deutſchen 


Juriſtentags iſt am 1. April an die Stelle des Geheimen 
Juſtizraths Profeſſors Dr. Eck der Juſtizrath Wilke in 
Berlin getreten. Dieſe von der Deputation vollzogene Wahl 
überraſcht in den Kreiſen der Mitglieder des Juriſtentages 
ſtark. Im Juriſtentage wird mehr und mehr eine konſer⸗ 
vative Richtung alleinherrſchend, und hervorragende 
liberale Juriſten, Univerſitätsdozenten wie Richter und Rechts⸗ 
anwälte, halten ſich deshalb bereits von den Juriſtentagen 
fern. Herr Wilke ſteht nun politiſch ſogar ſoweit rechts, wie 


vielleicht kein zweiter Juriſt in Deutſchland. Er erklärte ſich a 


auf den letzten Juriſtentagen nicht nur für Erſchwerung der 
Eheſcheidung, ſondern auch für Beſchränkung der Verehelichungs⸗ 


freiheit, er iſt grundſätzlicher Gegner der Zivilehe, er ſchwärmt 


für die möglichſte Begünftigung der kirchlich⸗orthodoxen Richtung 
durch den Staat, er verwirft das Prinzip der bürgerlichen 
Mündigkeit des Arbeiters u. ſ. w. Wir bedauern es, daß dem 
Juriſtentage mehr und mehr der Stempel der Einfeitigfeit auf⸗ 


gedrückt wird, während er unſerer Anſicht nach die Fachgenoſſen 


ohne Rückſicht auf den politiſchen Standpunkt zur Beſprechun 
der Berufsaufgaben und Berufsintereſſen vereinigen ſollte. Daß 


dieſe Bemerkungen ſich nicht gegen die integre und hochachtbare 
Perſönlichkeit des Herrn Juſtizraths Wilke richten ſollen, 


iſt ſelbſtverſtändlich. x 

— Stöcker iſt noch immer von tiefem Schmerze über 
das Fallen des Schulgeſetzentwurfes erfüllt. In einer 
Verſammlung der chriſtlich⸗ſozialen Partei in Berlin verglich 
er vor einigen Tagen dieſe Thatſache mit der Kreuzigung 
Chriſti. Er ſagte darüber nach der „Kreuzztg.“: 

„Wie jetzt, ſo wurde damals das, was man als gut und recht 
erkannt hatte, aus falſcher, ſchwacher, unkluger Opportunitäts⸗ 
Politik zu Gunſten einer ſtürmiſch kundgegebenen, von falſcher 
Agitation irregeleiteten Volksmeinung geopfert und zu nichte 
1 Aus jenen Vorgängen, wie aus den heutigen, aus der 
Geiſte Chriſti ausgearbeiteten Volksſchulgeſe 
ane, daß nicht 515 ſchwankende Volkzmeinung, daß nicht das 
tobende „Kreuzige“ entſcheidend ſein darf in der Politik, ſondern 
die Autorität, die Wahrheit, die Gerechtigkeit, die Eicher 
als recht Erkannten.“ 

Es lohnt ſich nicht, mit Stöcker zu ſtreiten. Sonſt 
könnte man ihn fragen, ob etwa die Vorſchrift des Entwurfs, 
daß die Kinder von Diſſidenten zum ſtaatlichen Religions⸗ 
unterricht gezwungen werden ſollen, dem Geiſte Chriſti ent⸗ 
ſpricht. Aber für Stöcker iſt der Geiſt Chriſti nichts anderes, 
als der Geiſt unſerer unduldſamen Orthodoxie, der allerdings 
in dem Schulgeſetzentwurf vortrefflichen Ausdruck fand. 


Zum 77. Geburtstage des Fürſten Bis- 
marck ſchreibt der demokratiſche „Stuttgarter Beobachter“ 


treffend: 
„.. Erwügt man, daß mit der ungeſunden Entwickelung der 
politlſchen Verbaltniſſe unter Bismarck allmählich 1 
ühl für Unabhängigkeit und Freiheit 
deutſchen Bürgerthum erloſch, daß ein Nepotismus 
ohnegleichen ſich überall Bahn brach und alles Ideenleben ſchon 
im Keime erſtickte, ſo haben wir das ſittliche Fazit der Bismarck⸗ 
Periode vor uns. Die Aechtung der politiſchen Gegner wurde in 
ein Syſtem gebracht, die Verhezung galt als patriotiſche Pflicht 
und der vornehmſte Sie Ba dem das „Volt der Denker“ auf 

L 


den Knieen lag, war die braſe. Wer ſie am beſten zu handhaben 
wußte, galt als „großer Mann“, wer einen Händedruck des Ge⸗ 
walttgen ſelber erhielt, als Halbgott. Die einzige wür⸗ 
ige Feier zur Erinnerung an dieſen Staatsmann, der über 
ein Vierteljahrhundert faſt unumſchränkt über unſer Volk geherrſcht 
at, tft das innere Gelöbniß eines jeden freien 
an nes, mit der Hinterlaſſenſchaft 
eros möglichſt bald und möglichſt gründlich aufzuräumen. 
rankreich hat ſechzig Jahre 5 um mit der „Napoleon⸗ 
Legende“ fertig zu werden. Es iſt glücklicherweiſe Ausſicht vor⸗ 
handen, daß Deutſchland keine zehn Jahre brauchen wird, 
um die Bismarck⸗Legende zu begraben.“ 


Kud. Moſſe. Haaſenllein & Ann 
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3 Statiſtiſchen Amts im REICHS d. 


daten ſtark und auf die fünf Bezirke derart vertheilt, 


wurde, mit, daß die Introduktionshandlun 
abgebrochen zu betrachten ſei. Darauf kehrten die Paſtoren und 


geſchgarten 


der Nähe der Kirche einen Revolverſchuß abgegeben als 
um Hilfe gegen die Excedenten zu erhalten und dies erhöhte noch 


neren 
irn 


* 7 74 un 
— Die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe, welche 


für die einzelnen Standorte durch das Militär⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 


ment des Kriegsminiſteriums auf Grund der örtlichen Marktpreiſe 
feſtgeſetzt werden, geben einen recht guten Anhalt für die Geſtal⸗ 
tung der Lebensmittelpreiſe in den verſchiedenen Markt⸗ 
orten. Auf Grund der betreffenden Bekanntmachung im „Armee⸗ 
Verordnungs⸗Bl. für das 2. Vierteljahr 1892 läßt ſich feititellen, 
daß im u mit den Zuſchüſſen für das II. Quartal vorigen 
ae die Erhöhungen des Zuſchuſſes überwiegen: im Oſten der 
onarchie halten allerdings die Herabſetzungen den Erhöhun⸗ 
ſo ziemlich das Gleichgewicht, im Weſten aber findet man 
falt überall eine kleine Heraufſetzung des Zuſchuſſes, die auf eine 
weitere Steigerung der er ce ſchließen läßt. Wir zäh⸗ 
len 113 Orte, in denen der tägliche Zuſchuß um 1 Pf. auf den 
Mann erhöht iſt; in 39 Orten iſt er um 2 Pf., in 7 um 3 und in 
2 um 4 Pf. erhöht. Denſelben Zuſchuß wie im Vorjahre hatten 
120 Standorte; an 68 Orten dagegen konnte eine Herabſetzung 
ſtattfinden, welche an 35 Orten 1 Pf., an 24 2 Pf., an 2 3 Pf., an 
6 4 Pf. und an 1 (Rathenow) 5 Pf. betrug. Für Charlotten⸗ 
burg beträgt der Zuſchuß 17, für Berlin, Lichterfelde 
und Steglitz 18, für Potsdam und Spandau 19 Pf. 
Den de Zuſchuß hatten 8 Wartenburg 
und Wehlau mit 11, den höchſten Chemnitz mit 23 und die 
Feſtung Königſtein mit 21 Pf. 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deut⸗ 
x Reich über deutihe Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
mſterdam umfaßte nach den Ermittelungen des kaiſerlichen 
J. 5150 Perſonen gegen 
4969 im Februar 1890. Davon gingen 2622 über Bremen, 1336 
über Hamburg, 80 über Stettin, 883 über Antwerpen, 172 über 
Rotterdam und 57 über Amſterdam. Außer den deutſchen Aus⸗ 
wanderern wurden im Februar noch 11286 Angehörige fremder 
Staaten über deutſche Häfen befördert. Davon gingen über 
Bremen 4666, Hamburg 6516 und Stettin 104. 
— Bekanntlich haben vor einigen Wochen Berathungen 
wiſchen Landwirthen und Statiſtikern unter Vorſitz des Direktors 
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes über landwirthſchaft⸗ 
liche Statiftit ſtattgefunden. Die bisher im Einzelnen nicht 
bekannten Ergebniſſe werden inzwiſchen inſofern für ſehr bedeu⸗ 
tungsvoll gehalten, als ſie in weiterem Umfange, als bisher der 
all war, den Zwecken der Verwaltung und den landwirthſchaft⸗ 
hen Intereſſen zugänglich gemacht werden ſollen. Es heißt, es 
würde die landwirthſchaftliche Statiſtik des Reiches dan der Hand 
dieſer N eine völlige Umgeſtaltung erfahren. 8 
— Die jüngſt aufgetauchte Nachricht, daß Peters beabſich⸗ 
tige, nach Europa zurückzukehren, und daß er Streitigkeiten mit 
dem Gouverneur von Soden gehabt habe, ſcheint darauf zurückzu⸗ 
führen zu ſein, daß infolge heftiger Regen die deutſch⸗ 
engliſche Kommiſſion zur Regelung der Grenzen, nach 
Tanga zurückkehren mußte. Sobald es möglich ſein 
wird, wieder in das Innere zu gehen, wird Peters ſeine unter⸗ 
brochene Arbeit wieder aufnehmen. Doch iſt natürlich ſeine Rück⸗ 
kehr nach Deutſchland ſchon deshalb nicht ausgeſchloſſen, weil die 
Abmachungen der Kommiſſare der Genehmigung ihrer Regierung 
bedürfen und vielleicht noch Konferenzen nothwendig ſind. In den 
Unteredungen mit dem Gouverneur hat es ſich weſentlich um die 
fernere Thätigkeit des Peters gehandelt, da die am Kilimandſchaxo 
zu entfaltende Thätigkeit bei unſeren jetzigen beſchränkten Verhält⸗ 
niſſen für einen 1 nicht genügend ſein dürfte. 
— Eine Polizeitruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
iſt aus der Schutztruppe heraus gebildet worden. Sie iſt e 
aß au 
Tanga 110, Bagamoyo 95, Dar⸗es⸗Salaam 45, Kilwa 85 und auf 
Mgau 80 Mann kommen. . 

L Ueber die Entwickelung des Schutzgebietes 
von Kamerun im Jahre 1891 hat Kanzler Leiſt einen umfang⸗ 
reichen Bericht erſtattet. Nach demſelden betrug die Geſammt⸗ 
ausfuhr rund 4 200 000 M., die Einfuhr rund 4 200 000 M. Es 
waren 166 Europäer anſäſſig, darunter 10 weibliche, und zwar 


109 Deutſche, 21 Engländer, 4 Schweizer, 4 Bürger der se 
Staaten, 1 Spanier und 17 Schweden, e⸗ 


Von dieſen waren 30 
ſerungsbeamte, 81 Kaufleute, 24 Miſſionare, 7 Pflanzer, 5 See⸗ 
eute, 4 Maſchiniſten und Techniker, 3 Naturforſcher, 1 Feldmeſſer, 
die übrigen Frauen (8) und Kinder (3). 

Eydtkuhnen, 2. April. Unter den ausgewieſenen ruſſiſch⸗ 
jüdiſchen Familien in den Auswanderungs⸗Baracken wüthen 


Scharlach und Diphtheritis in der ärgſten Weiſe. Die 


Baracken mußten geräumt werden, etwa 8) Familien wurden nach 
Rußland zurückbefördert. 


Rußland und Polen. 
Riga, 31. März. (Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“) 


Au den geſtern von mir aviſirten Ausſchreitungen in der 
St 


Maria⸗Magdalena⸗Kirche erfahre ich folgende Ein⸗ 
elheiten: Schon ca. eine / Stunde vor dem Beginn des Gottes⸗ 
ienſtes ſammelten ſich Gruppen von eſthniſchen Gemeindegliedern 

an dem Wege von der nahe gelegenen r dend bis zur 
Kirche an. Als der zu introduzirende Paſtor Schultz in Begleitung 
der zu dem Introduktionsakte erforderlichen Amtsbrüder und 
Kirchenvorſteher aus dem Paſtorat zur Kirche ſich begab, machten 
die Schaaren der eſthniſchen Bauern ihnen ehrerbietig Platz und 
es war dem Volke keine böſe Abſicht anzumerken. Wie aber Paſtor 
Schultz an die Kirchenthür angekommen war, ſtürmte ein Weib 


5 aus der Menge herbei und riß ihm die eine Hälfte ſeines Bäffchens 


ab. In der Kirche eingetreten, begrüßten die Geiſtlichen ein wilder 
Lärm und die Rufe „Wälja! wälja!“ (Hinaus! hinaus!) ſeitens 
des dort verſammelten Volles. . ſetzte ſich der Zug 
der Geiſtlichen bis zum Altar ungehindert fort. Der Introduzent 
verrichtete vor dem Altar ſeine Andacht; in dieſem Augenblicke 
wurde es ruhiger im Volke; der Generalſuperintendent Hörſchel⸗ 
mann konnte daher mit dem Gebete beginnen. Plötzlich aber erhob 
ſich der Tumult wieder, doch ließ ſich der Generalſuperintendent 
davon in ſeiner Funktion nicht ſtören; er begann die Introduktions⸗ 
rede. Die Rede aber wollte das Volt verhindern und begann 
unter geſteigert m Lärmen ſich ungeſtüm an den Altar heranzu⸗ 


drängen. Infolgedeſſen mußte der Generalſuperintendent abbrechen. 


Er verließ mit den Paſtoren den Altarraum, beſtieg die Kanzel und 
theille dem Volke, wobei er durch unfläthige Zwiſchenrufe unterbrochen 
infolge des Unfugs für 


die deutſchen he in das Paſtorat zurück und hatten 
für ihre Perſon keine Beläſtigungen von dem auf dem Wege an⸗ 
Volke zu erleiden. Die außerhalb der Kirche be⸗ 

sen Leute waren überhaupt der Geiſtlichkeit wenig feindlich 
geſinnt und eigentlich als neugierige Zuſchauer hingekommen. 


Unter denſelben wurden beim Fortgehen der Geiſtlichkeit mehrfach 


heftige Worte des Tadels über den verübten Frevel laut. Indeß 


Die exceſſive Gemeinde in der Kirche ließ die Sache hiermit nicht 
ihr Bewenden haben; ſie ſtürmte zu dem Wohnhaus des Paſtors 


und belagerte es förmlich von allen Seiten, dabei immer 


llärmend und ſchreiend. Die herbeigeholten Polizeibeamten hatten 
Keinen ſchweren Stand gegenüber dem wüthenden Volke; es wurde 


ihnen Widerſtand entgegengeſetzt und es kam dabei auch zu thät⸗ 
lichen Beleidigungen gegen dieſelben. Ein Polizeibeamter Sie 10 
anal, 


die allgemeine Erregung. Lange blieben alle Beſchwichtigungs⸗ 


Nee N Tr ET 


verſuche auf das Volk wirkungslos, denn es glaubte, daß die unter: 
brochene Introduktionshandlung wieder vorgenommen werden 
würde; als jedoch mehrmals erklärt worden war, daß dies nicht 
geſchehen würde und die lange Dauer der e vielleicht auch 
ermüdend eingewirkt hatte, lichteten ſich allmälig die Maſſen, die 
auf mehrere Tauſende zu ſchätzen waren. Von der Polizei wurden 
die erforderlichen Maßregeln zur Unterſuchung der Exceſſe ſofort 
ergriffen und ſpäterhin requirirte ſie aus Reval Gendarme zur 
Mithilfe. Die Urſache des gewaltſamen Widerſtandes vom Volke 
gegen die Introduktion des Paſtor Schultz in das Predigeramt 
an der genannten Kirche ergiebt ſich hauptſächlich aus den anti⸗ 
deutſchen Ideen, welche durch die Ruſſifikationsoperationen hier 
und da im Volke erzeugt worden ſind, dann aber . 
dem Umſtande, daß bei einer Predigerwahl in Eſthland das Wahl⸗ 
recht der deutſchen und nicht auch der eſthniſchen Gemeinde zuſteht. 
Der Wahl des Paſtor Schultz haben die Eſthen aber keineswegs 
wirklich berückſichtigungswerthe Gründe ee gehabt; 
der wirkliche Fehler an Paſtor Schulz iſt in ihren Augen, daß er 
deutſch iſt und den antideutſch Geſinnten ſchloſſen ſich Volksgruppen 
nur ſo blindlings und theils wohl auch aus Radauluſt an. Einen 
nicht wenig gewichtigen Antheil an der Heraufbeſchwörung dieſer 
Volksdemonſtration hat — wie ich es ſchon geſtern bemerkte — die 
dier „Walgus“ infolge ihres Aufhetzartikels. Zu der Zeit, als 
ter noch nicht die antideutſche Propaganda in Erſcheinung getreten 
war und es noch feine ſchamloſen panſſawiſtiſchen Blätter gab, gab 
es auch feinen derartigen Exceß. Die bäuerliche Bevölkerung hatte 
keine Urſache, mit ihren Paſtoren unzufrieden zu ſein. 


Italien. 


Rom, 28. März. Als Graf Caprivi vor einigen Tagen im 
Reichstag Gott ſo herzinniglich dafür dankte, daß Preußen vom 
parlamentariſchen Regime noch weit entfernt ſei, ahnte er gewiß 
nicht, daß feine Worte gerade in Italien den lauteſten Wiederhall 
finden würden. Mehrere Blätter baben fie in „Grazie a Dio“ 
überſchriebenen Artikeln kommentirt und ſind übereinſtimmend zu 
dem Ergebniß gekommen, daß Deutſchland ſich ohne parlamenta⸗ 
riſche Regierung in allen Beziehungen beſſer ſtehe, als Italien, 
deſſen Inſtitutionen dem engliſchen Vorbild entnommen ſind In 
Deutſchland ſei die Verwaltung ehrlicher, herrſche ſtrenge Disziplin 
der Parteien und feſte politiſche Ueberzeugung im öffentlichen Kampfe. 
Dagegen ſei in Italien das politiſche Leben in perſönlichen 
Streit ausgeartet, deſſen Ziel ein Amt und ein Einkommen ſei, 
und habe ſich eine politiſche Oligarchie gebildet, die ſich über das 
gemeine Recht ſtellt. Mit einem Worte, parlamentariſche Regie⸗ 
rung bedeute in Italien eine Regierung, die gezwungen ſei, mit den 
einzelnen Abgeordneten zu parlamentiren, um von ihnen Sicherheit 
des Lebens zu erhalten, indem fie ihnen das Nämliche garantirt. 
Man ſieht, meint die „Frkf. Ztg.“ die Worte des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers haben die Italiener zu ſtrenger Einkehr und Selbſtprüfung 
veranlaßt, und Herr von Coprivi darf mit dieſem Reſultat zufrie⸗ 
den ſein. Aber mit einer kaum in Betracht kommenden Ausnahme 
ſtimmen alle darin überein, daß die unter jedem Geſichtspunkte be⸗ 
klagenswerthen Zuſtände Italiens keine Folge des paxlamentari⸗ 
ſchen Regimes ſeien. Dieſes Urtheil iſt um ſ werthvoller, als es 
neben der mit rückſichtsloſer Ehrlichkeit entworfenen Schilderung 
der bedenklichen Zuſtände Italiens auftritt. Am intereſſanteſten iſt 
Dasjenige, was der ehemalige Deputirte und nunmehrige Staats⸗ 
rath Bonfadint, neben Bonghi der bedeutendſte Publiziſt der kon⸗ 
ſervativen Richtung, in dieſer Beziehung in der „Fanfulla“ ſchreibt. 
„Auf uns Italiener macht die Pbraſe des Herrn v. Caprivi etwa 
den Eindruck, als ob man uns eine welke und zahnloſe Ballerina 
zeigte und ſtolz hinzufügte! „Gott ſei Dank, auf mich übt Phryne 
keinen Reiz mehr, ſie kann mich nicht mehr verführen!“ Parla⸗ 
mentariſches Regime iſt — Gott ſei Dank — etwas anderes, als 
korrumpirter Parlamentarismus, und hat nicht noch ſoeben die jo 
ſtolze Regierung, die Herr von Caprivi als Oberſteuermann führt, 
ſich einer Modifikation unterwerfen müſſen, die der parlamenta⸗ 
riſchen e Mas ein Ei dem andern gleicht? Auch in Preu⸗ 
ßen lauſcht der Monarch jetzt mehr, als es ehedem der Fall war, 
der Stimme der öffentlichen Meinung, und Preußen würde nur 
dann unglücklich werden, wenn das parlamentariſche Regiment bis 
zu jenen Mißbräuchen degenerirte, die in gewiſſen Ländern Europas 
dieſe ehrenwerthe Bezeichnung uſurpiren.“ Schließlich mahnt Bon⸗ 
fadint ſeine Landsleute, den Parlamentarismus nicht noch mehr zu 
diskreditiren, denn ſei einmal deſſen Preſtige unwiederbringlich da⸗ 
hin, jo würde ſich halb Europa der Anarchie nähern oder zur The⸗ 
okratie zurückſchreiten. Ich wiederhole, Bonfadini iſt der hervor⸗ 
ragendſte publiziſtiſche Wortführer der äußerſten Rechten, ein 
Mann, der die Criſpl'ſche Diktatur entſchieden bekämpfte 
und den Marquis Rudini warm unterſtützt, dem alſo aller 
Jacobinismus fernliegt. Wie warm würde er erſt das parlamen⸗ 
tariſche Syſtem verfochten haben, wenn ihm im Augenblick, wo er 
ſchrieb, die beionderen Verhältniſſe Deutſchlands, die daſſelbe vor⸗ 
theilhaft von Italien unterſcheiden, gegenwärtig geweſen wären! 
Italien hat im Durchſchnitt 45 Prozent Analphabeten, die in eini⸗ 
gen Provinzen, wie Calabrien, ſogar 89 Prozent der Bevölkerung 
ausmachen, wel o letztere fait ganz unter prieſterlichem Einfluß 
steht. Das politiſche Intereſſe iſt kaum geweckt, und ſelbſt in Mai⸗ 
land, dem intellektuellen Zentrum Italiens, hat bei den letzten 
Wahlen nur ein verſchwindender Bruchtheil der des Leſens und 
Schreibens Kundigen ſein Wahlrecht geübt. In Italien fehlen die 
politiſchen Parteien und die Ziele für das polſtiſche Leben. Welches 
politiſche Syſtem hätte bei ſolchen Vorausſetzungen beſſere Früchte 
gezeitigt und einen ſchätzbareren geſetzgebenden Körper erzeugt? 
Graf Caprivi darf es glauben, auch unter einem Regime gleich 
demjenigen in Preußen, wäre keiner der Fehler, die ſeit der Be⸗ 
gründung der italieniſchen Einheit begangen worden ſind, vermie⸗ 
den worden. Denn dieſe Fehler ſind nicht die Irrthümer eines 
Einzelnen, ſondern die alleinige Folge der geſchilderten allgemeinen 
rg taliens und gewiſſer Eigenthümlichkeiten des italienischen 
Boltes. nter jedem Regime hätte man durch den Bau überflüſ⸗ 
ſiger Bahnen die Finanzen zerſtört und eine über die Verhältniſſe 
des Landes hinausgehende Politit getrieben. Nur in eine n Punkte, 
den aber gerade Graf Caprivi nicht gering anſchlagen darf, hätte 
das öffentliche Leben Italiens eine andere Wendung genommen; 
unter dem Regime des reinen Parlamentarismus haben dieſe 
Fehler einem und dem anderen Miniſterium das Leben geloſtet, 
hätte Italien ſich aber mit dem preußiſchen Syſtem bejchieden. wer 
weiß, wie es geendet hätte und welchem Schickſal die ſavoyiſche 
Dynaſtie verfallen wäre, während heute die republikaniſche Partei 
in Italien nux eine quantité nögligeable iſt, der kaum ein miniſte⸗ 
rieller Mißgriff vorübergehend eine Art von Beachtung zu ſichern 


vermag. 
Frankreich. 


Paris, 2. April. Der Wirth der Weinſchenke auf dem 
Boulevard de Magenta, Very, und der Kellner Lheraut, 
welche zur Verhaftung Ravachols geholfen haben, erhielten 
bereits zwei Drohbriefe. Der eine derſelben lautet wörtlich: 
„Weil Du Ravachol angezeigt haſt, wirſt Du binnen acht Tagen 
von ſeinen Genoſſen Nachricht erhalten; Deine Bude wird nicht 
mehr lange ſtehen. Was Deinen Schwager (Lheraut) betrifft, jo 
möge er ſeine Haut in Acht nehmen.“ Unterzeichnet iſt dieſes 
Schreiben: Eine Gruppe Anarchiſten. Die Polizei bewacht die 
Schänke und die Wohnung des Agenten Dreſch. Unterdeſſen macht 
Very glänzende Geſchäfte und Lheraut wird mit reichlichen Trink⸗ 
geldern geehrt. 
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Großbritannien und Irland. 


Lord Wolſeley hielt am Mittwoch Abend auf einer Ver⸗ 
ſammlung der hiſtoriſchen Geſellſchaft des Dubliner Trinith College 
eine Rede über die allgemeine Wehrpflicht, in deren Verlauf er ſich 
über den Gedanken luſtig machte, daß eine feindliche Armee je in 
England eindringen könne. Aber ſelbſt wenn der Fall eintreten 
ſollte, ſo dürften die Engländer es doch immer nur mit einer kleinen 
Armee aufzunehmen haben, da ein Transport von großen Truppen⸗ 
maſſen über den Kanal ein Ding der Unmöglichkeit wäre. Er 
glaube, daß nicht mehr als höchſtens 150 000 bis 290 000 Mann 
und auch dieſe nicht auf einmal, den Verſuch unternehmen können, 
über den Kanal zu ſetzen. Natürlich wäre es falſch, wenn die 
Engländer ſich einem allzugroßen Sicherheitsgefühl hingäben, doch 
glaube er, daß ſie nur eine kleine Armee gebrauchten, um jede feind⸗ 
liche Invaſion abzuwehren. Würde man ihn fragen. wie groß dieſe 
Armee ſein ſolle, ſo würde er unbedenklich erwidern, daß 
120 000 Mann mit einer Reſerve von 80 000—90 000 Mann ge⸗ 
nügen würden. Gute Reſerve⸗Truppen wären nur auf Grund einer 
kurzen Dienitzeit möglich. Die jetzigen Engliſchen Reſerven wären 
etwa 70 000 Mann ſtark und könnten ſich im Punkte der Tüchtig⸗ 
keit mit den Soldaten jeder fremden Macht meſſen. Würde Eng⸗ 
land die allgemeine Wehrpflicht einführen, ſo wären allein London 
und ſeine Vorſtädte im Stande, die zu Vertheidigungszwecken er⸗ 
forderlichen Truppen zu ſtellen. 


Aegypten. 

Cairo, 31. März. Die egyptiſche Regierung wird dem⸗ 
nächſt den Mächten vorichlagen. die geſammten in Folge der Kon⸗ 
verſion erzielten Erſparniſſe zur Herabſetzung der Landſteuer be⸗ 
nutzen zu dürfen. Ertheilen die Mächte ihre Genehmigung. ſo 
werden die Hafen⸗ und Lichtergebühren in Alexandrien um 25 
Prozent vermindert und LE. 40000 zur Erbauung neuer Leucht⸗ 
thürme verwandt werden. In Egypten glaubt man, daß alle 
Mächte, mit Ausnahme Frankreichs und Rußlands, deren Haltung 
zweifelhaft iſt, dieſe Anträge gern bewilligen werden. 


Militäriſches. 
Berlin, 2. April. Auf Befehl des Kaiſers iſt eine Kommiſ⸗ 
ſion von Kavallerieoffizieren zuſammengetreten, um ſich der Umar⸗ 
beitung des Exerzier⸗Reglements für die Kavallerie 
N unterziehen. Die Aenderungen, welche bereits vom 1. Mai d 


. in Kraft treten ſollen, werden vorausſichtlich meiſtentheils Ver⸗ 
einfachungen in den Formen der kavalleriſtiſchen Taktik betreffen. 
— Dem 6. ei Infanterie⸗ Regiment 
Nr. 52 iſt die Bezeichnung „Infanteriexegiment v. Alvensleben 
(6. Brandenburgiſches) Nr. 52“ verliehen worden. 8 


Aus dem Gerichtsſaal. 


O Thorn, 2. April. [Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Drechslermeiſter Naporra und den Dachdeckermeiſter Go⸗ 
ralski aus Kulm wegen Raufhandel (Theilnahme an einer Schlä⸗ 
gerei, bei welcher ein Menſch getödtet wurde) zu je ſieben Mona⸗ 
ten Gefängniß. 


Stadttheater. 
Poſen, 4. April. 


Nathan der Weiſe, Schauſpiel in 5 Akten von Leſſing. 

Leſſings ewig junges Werk „Nathan der Weiſe“ ging 
als Benefi; des Herrn Schaumburg am Sonnabend über unſere 
Bühne. Mit dem Aufhören der Oper ſind die Anſprüche an 
die Leiſtungsfähigkeit der Mitglieder unſeres Schauſpiel⸗ 
perſonals ſehr geſtiegen, um ſo mehr, als Gaſtſpiele und 
Novitäten in faſt ununterbrochener Reihenfolge einander ab⸗ 
löſen. Nathan ſtellt überdies keine leichten Aufgaben an die 
Darſteller und ſo kam es denn, daß im Laufe des Abends 
hier und da bei verſchiedenen Mitwirkenden verſchiedene kleine 
Verſehen paſſirten, die in der Hauptſache wohl zauf etwas 
haſtiges Memoriren zurückzuführen fein dürften. Im Ganzen 
jedoch war die Vorſtellung eine recht wackere Leiſtung, wenn 
auch ſehr zu wünſchen wäre, daß gerade bei Meiſterwerken, 
wie dieſes, der Blau- oder Rothſtift etwas vorſichtiger und 
pietätvoller gehandhabt würde. „Nathan der Weiſe“ (Herr 
Stöcker möge mir's verzeihen) iſt und bleibt eine der edel⸗ 
ſten Schöpfungen unſerer deutſchen dramatiſchen Literatur 
und es ſoll nicht angehen, daß an einer Partie des⸗ 
ſelben im Intereſſe eines Darſtellers einfach beliebig geſtrichen 
wird. Die Titelrolle ſpielte der Benefiziant, zugleich der ver⸗ 
dienſtvolle Oberregiſſeur unſeres Schauſpiels ſelbſt und zwar 
mit tiefem Verſtändniß, und wirkungsvoller dramatiſcher Kraft. 
Die Erzählung von den drei Ringen, die Szene mit dem 
Kloſterbruder u. ſ. w. waren bis in die kleinſten Einzelheiten 
ſo recht aus einem Guſſe und athmeten unverfälſchtes warmes 
Leben. Recht anziehend wußte auch Herr Miſchke ſeinen 
Tempelherrn zu geſtalten; er war ganz der feurige manchmal 
raſch und unbedacht handelnde, aber im Innerſten edle Jüngling 
an dem, wie Nathan ſelbſt ſagt, höchſtens die Schale bitter, 
der Kern aber nur gut ſein kann. Auch Fräulein Wohl war 
eine ſehr anmuthige Recha, die Miſchung von naiver Natür⸗ 
lichkeit und ſchwärmeriſcher Empfindung gelang ihr recht 
gut, während Fräulein Csillag nach unſerm Gefühl zwar die 
liebenswürdige ſelbſtloſe Frauennatur Sittahs ſehr gut zum 
Ausdruck brachte, in ihrem äußeren Gebahren aber doch zu 
viel junges Mädchen und zu wenig die mächtige Fürſtin und 
Schweſter Saladins war. Den Saladin des Herrn Poſſansly 
erkannten wir ſofort an der ſtattlichen Figur und dem guten 
Herzen, nur war von dem gewaltigen Sultan diesmal wenig 
zu verſpüren. Der Beherrſcher des Abendlandes und der un⸗ 
bezwingliche Feind der Chriſtenheit dürfte denn doch mit etwas 
mehr Würde und Selbſtbewußtſein auftreten als der Saladin 
am Sonnabend. Fräulein Wilke zog ſich als Daja mit 
Ehren aus der Affaire, jo wenig dieſe Rolle unjerer Empfindung 
nach ihrem eigentlichen Charakter entſpricht. Das Temperament der 
Künſtlerin iſt für die fromme Einfalt einer Daja eigentlich 
zu lebhaft und beſtimmt ihre Individualität zu ausgeprägt 
um ſich ſo leicht in den Charakter dieſer Rolle zu fügen. 
Den Kloſterbruder gab Herr Textor im Ganzen recht gut, 
wenn wir ihmauch trotzdem nicht glauben können, daß im Brevier 
des biederen Ritters ſeines ehemaligen Herrn thatſächlich 
„Gedichte“ geſtanden haben. Noch ſind zu erwähnen der 
Derwiſch des Herrn Orlop und der Patriarch des Herrn 
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Kroſſeck. Der letztere war wohl etwas gar zu ſehr als 


Bonvivant gefaßt, um uns den verſchlagenen gefährlichen In⸗ 5 


triguanten ſo recht glaubhaft zu machen. Leider war der Be⸗ 
ſuch der Vorſtellung ein ziemlich ſchwacher, die vorgerückte 
Saiſon machte ſich eben ſchon fühlbar, um ſo herzlicher und 
lebhafter war dafür der Beifall, den das Publikum der treff⸗ 
lichen Leiſtung des verdienten Künſtlers und Wſfue zollte. 
— T. 
—ͤ— ————— — ¼——- —ę—t i 


Polniſches. 
Poſen, 4. April. 


d. Dem Reichstags⸗Abgeordueten v. Koseielski wurde 
am 2. d. x. durch einen fatierlichen Adjutanten ein Hand⸗ 
ſchreiben eingehändigt, in welchem der Kaiſer ſowohl Herrn 
v. Kosctels i, wie der geſammten polnischen Fraktion des Reichstags 
ſeinen Dank für das Auftreten derſelben zu Gunſten der Forderungen 
des Reichskanzlers bei Berathung des Marineetats ausſpricht. 
(Bekanntlich handelte es ſich dabei beſonders um die Kreuzer⸗ 
Korvette K., dieſer „Ulanin der Marine“) Gleichzeitig hat Herr 
v. Koscielskt als Geſchenk ein Bild in größeren Dimenſtonen er⸗ 

alten, welches die kafſerliche Yacht darſtellt und mit einer eigen⸗ 
ändigen Dedikation verſehen tft. Sonntag den 3. d. M. Abends gaben 
die beiden polniſchen Fraktionen des Reichstags und Landtags ein 
Diner für Herrn und Frau v. Koscielski, an welchem 20 Perſonen 
theilnahmen. Wie der „Kuryer Pozn.“, welcher die obige Mit⸗ 
theilung bringt, ferner angiebt, war Herr v. Koscielskt in dieſen 
Tagen zum Diner beim Kaiſer geladen, welcher mit Herrn von 
Koscielski ſich über die polniſchen Dinge unterhielt. ( ekanntlich 
— vom 3 die Mittel für die Kreuzerkorvette nicht bes 
willigt worden.) : i . 
Zur Leitung des katholiſchen Religionsunterrichts in 
den Volksſchulen. er „Kuryer Pozn.“ weiſt darauf hin, daß 
egenwärtig in den hieſigen Volksſchulen die öffentlichen Prüfungen 
altgefunden baben, und daß bei dieſen Prüfungen jeder katholiſche 
Geistliche, welcher den Religionsunterricht zu leiten hat, eine 
Prüfung in der Religion anzustellen und nach der Verfügung vom 
18. Februar 1876 bei dem Ausſcheiden des Kindes aus der Schule 
ſogar eine Zenſur über die Fortſchritte in der Religion auszuſtellen 
gehabt habe; zu dieſem Bebufe müßte wohl der Schulinſpektor 
den Geistlichen von der Abhaltung der Prüfung amtlich benach⸗ 
richtigen. Es frage ſich nun, ob der Schulinſpektor dazu ver⸗ 
ichtet ſei? 2 
5 985 Der Geiſtliche Dr. Kanteeki, früherer Chef⸗Redakteur 
des „Kurver Pozn.“, hat nunmehr die definitive Anſtellung als 
Propſt zu Strelno erhalten. 

d. Dr. Witold v. Skarzynski, Rittergutsbeſitzer auf Splawie, 
welcher vor einiger Zeit in der Generalverſammlung des polniſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins einen längeren Vortrag über 
die ſoziale Frage gehalten hat, ſprach über denſelben Gegen⸗ 
ſtand am 3. d. Mts. in Krakau. 

Lokales. 
Poſen, den 4. April. 

& Das letzte große Brandunglück hat zu mancherlei Be⸗ 
trachtungen über die Bauart unſerer Häuſer in neuerer Zeit Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Trotz Bauordnungen und behördlicher Abnahme 
der Neubauten wird doch bei der Anlage der kleinen Wohnungen 
vielfach geſündigt. Spekulgtive Hauswirthe ſuchen in ihrem Intereſſe 

jede Holzkammer möglichſt zu einer Wohnung umzugeſtalten und 
bei dem verhältnißmäßigen Mangel an kleinen Wohnungen finden 
ſich leider auch Miether dazu. Ob manchmal auch eine Hühner⸗ 
ſteige, genannt Treppe, zu der Wohnung führt oder ob fie den 
ſonſtigen Bedürfniſſen und Anforderungen, welche an einen be⸗ 
wohnbaren Raum geſtellt werden, entſpricht, kümmert manchen 
Wirth wenig, wenn er nur ſeine Miethe erhält. Bei dem traurigen 
Brandunglück am vorigen Sonnabend wird in erſter Linie gleich⸗ 
falls der unpraktiſchen Bauart des Hauſes Schuld gegeben, eine 
Anſicht, welche vielleicht nicht ohne Berechtigung iſt. (Die Feuer⸗ 
wehr konnte bei ihrem Erſcheinen gar nicht ſofort in Thätigkeit 
ten, da man erſt ein Vorgehen im Vorderhauſe verſuchte und 
dieſes ſich als unmöglich erwies, den Bedrohten im Hinter⸗ 
bauſe Hilfe zu bringen verſuchte; hierbei vergingen aber koſtbare 
Minuten, durch welche dann die Kataſtrophe herbeigeführt wurde.) 
Daß man im Vorderhauſe meiſtens nur bis zum dritten Stock 
Treppen anlegt, den bewohnten vierten Stock aber in das Hinter⸗ 
haus verlegt, zu dieſem dann möglichſt enge Treppen gewöhnlich 
binaufführen läßt, die Vorderfront jedoch mit Bodenluken und 
Schießſcharten verſieht, ſcheint auch nicht gehe zweckmäßig zu 
jein. In größeren Städten baut man nach ſolchen Grundſätzen 
auch längſt nicht mehr, dort verſteht man es, ſtilvolle Häuſer mit 
einer bewohnbaren Vorderfront auch in der vierten Etage zu 
bauen. Natürlich muß vor allem ein doppelter Treppenaufgang 
vorhanden ſein, dem Fehlen eines ſolchen iſt das entſetzliche Unglück 
am Sonnabend in der Hauptſache mit zufuſchreiben. Es wäre 
wohl nützlich, wollte man hieraus künftig eine Lehre ziehen und 
eine gründliche Reviſion der oberen Etagen der Häuſer in unſerer 
Stadt vornehmen. Wir find überzeugt, der Behörde würde beim 
Betreten verſchiedener ſogenannter Wohnräume in Betreff der 
Feuergefährlichkeit manche Kieberraſchung zu Theil werden. 

d. Die Beerdigung der Frau Baſinska, welche bei dem 
Brande in der Luiſenſtraße in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend ums Leden kam, findet morgen (Dienſtag), Abends 6 Uhr 
ſtatt. Der Leichenzug geht von der Leichenha e des ſtadtiſchen 
Krankenbauſes ab: die Beerdigung findet auf dem St. Martins⸗ 


0 Die öſßentlich Prüfu in den ſtädtiſchen Schulen 
r. e ichen ngen in den ſta 0 
haben heute in der unter Leitung des Herrn Rektors Schöpke 
ſtehenden Mittelſchule für Knaben in der Naumannſtraße ihr Ende 
erreicht. Nachdem am Montag und Dienſtag voriger Woche die 
öffentlichen Schauturnen ſtattgefunden hatten, haben die Prüfungen 
am Mittwoch begonnen und fünf Tage gedauert. In ſämmtlichen 
Lehranſtalten haben ge 
königlichen Schulbehörden, des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und der Schuldeputation, ſowie Eltern und Ange⸗ 
dörige der Kinder beigewohnt. Die einzelnen Klaſſen jeder Anſtalt 
wurden in einem beſtimmten Gegenſtande geprüft, ſodaß ſomit 
nach und nach alle Lehrgegenſtände an die Reihe kamen. Au 
wurden von einzelnen Schülern und Schülerinnen Gedichte und 
von den einzelnen Klaſſen Geſänge vorgetragen. Die im Laufe 
des verfloſſenen Schuljahres angefertigten ſchrift ichen Probe⸗ 
arbeiten, Zeichnungen, ſowie die Handarbeiten der Mädchen waren 
in beſonderen Räumen ausgeſtellt. Nach Beendigung der Prü⸗ 
fungen in der Buürgerſchule und in den beiden Mittelſchulen hat 
dann die Entlafjung der Schüler und Schülerinnen ſtattgefunden, 
deren Schulzeit ihr Ende erreicht hatte. Am Mittwoch wird das 
alte Schullahr mit der Vertheilung der Zeugniſſe geſchloſſen werden. 

br. Die Einſegnungen haben in dieſem Jahre am gestrigen 
Sonntag Vormittags in der Kreuzkirche und in der St. Pauli: 
Arche begonnen. In erſterer ſind durch Herrn Superintendenten 
Zehn 87 Knaben und 98 Mädchen. insgeſammt 185 Kinder, in 
letzterer durch Herrn Konſiſtorialrath Reichard 19 Knaben und 
20 Mädchen, zuſammen 39 Kinder, eingeſegnet worden. 

* Stadttheater. Frl. Reiſenhofer hat ſich bewegen laſſen, 


den jedesmaligen Prüfungen Vertreter der K 
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noch weiter in einer ihrer beſten Rollen aufzutreten, und zwar als 
ane Eyre in der „Waiſe von Lowood“. Seitens der Direktion 
it die Einrichtung getroffen worden, daß 75 dieſen Gaſtſpiel⸗ 
Vorſtellungen die Bons mit Zuzahlung Gültigkeit haben. Mitt⸗ 
woch gt „Madame Mongodin“ und der luſtige Schwank „In Zivil“ 
von G. Kadelburg nochmals in Szene. Das vierte Gaſtſpiel des 
Frl. Reiſenhofer findet Donnerſtag, den 7. d. Mts., ſtatt, und zwar 
gelangt „Der Fall Clémenceau“ mit Frl. Reiſenhofer in der Titelrolle 
zur Aufführung. 

* Der Liederabend, den Frau Dr. Theile, wie ſchon 
mitgetheilt, am nächſten Mittwoch veranſtaltet, wird in der 
Aula der Mittelſchule, Naumannſtraße, ſtattfinden. Herr 
Kapellmeiſter Hache hat ſfämmtliche Begleitungen freundlich 
übernommen. Das Programm iſt bereits gedruckt und liegt in 
der Muſikalienhandlung der Herren Bote & Bock aus, wo auch 
nummerixte Plätze à 1,50 M. zu haben find. 

br. Der Radfahrer -Berein Poſen hat am geſtrigen Sonn⸗ 
tag einen Ausflug nach Schrimm unternommen. Nach der Rück⸗ 
kehr fand Abends ein gemüthliches Zuſammenſein im Höcherl⸗Bräu 


ſtatt. { 

br. Im Wiener Tunnel am Petriplatz hat am Sonnabend 
Abend eine Verſammlung von etwa 36 Zigarrenarbeitern ſtattge⸗ 
eamten aufgelöſt werden 


funden, welche durch den überwachenden 
mußte, da die Verſammlung in eine Prügelei ausartete. Dieſes 
Vorkommniß hat dem Wirth des Lokals, Herrn Topolinskt, 
mit Veranlaſſung gegeben, ſein Lokal, wie er uns heute mittheilt, 
fernerhin für derartige Verſammlungen, ſpeziell für die des ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereins „Gleichheit“ nicht mehr herzugeben. 
br. Kron's Menagerie auf dem Bohn'ſchen Platze vor 
dem Berliner Thore übt nach wie vor feine Anziehungskraft auf 
das Publikum aus. Und nicht mit Unrecht. Denn wenn die 
Menagerie auch nicht einen Thierreichthum aufzuweiſen hat, wie 
etwa unſer „Zoologiſcher Garten“, jo iſt ein Beſuch doch wegen 
der in der Menggerie ſtattfindenden Löwendreſſur ſehr 
empfehlenswerth. Mit größter Kaltblütigkeit betritt der Bändiger 
Herr Charles in Begleitung einer großen Tiger⸗Dogge den 
Käfig, in welchem ſich ein männlicher und drei weibliche Löwen 
befinden, und läßt dieſe mit ſeltener Ruhe und Sicherheit ihre 
Kunſtſtücke ausführen, wobei die Thiere eine große Geſchicklichkeit 
an den Tag legen. Zum Schluß ſchießt der Bändiger auf die 
vier Löwen eine Piſtole ab und zieht ſich dann unter dem Ein⸗ 
druck dieſes Schuſſes auf die Thiere mit einer kurzen Wendung 
aus dem Käfig zurück. Die Tiger⸗Dogge iſt erſt 18 Monate 
alt, 96 Zentimeter hoch und bereits zweimal prämiirt; es 


iſt ein ſelten ſchönes Thier. Die gleichfalls ſtattfindende 
Dreſſur mit den Wölfen und einem Merino = Schaf, 
welche von iſt nicht 


1 agee Frederika ausgeführt wird, 
minder intereſſant, wenn ſie auch weniger aufregend iſt, da ſie 
nicht ſo gefährlich erſcheint. Es müſſen hier außerdem verſchiedene 
Nummern ausfallen, da eine der Wölfinnen vor drei Wochen in 
Gneſen 8 lebende Junge geworfen hat. Die Menagerie war am 
geſtrigen Sonntag ſehr gut beſucht und die Vorführungen hatten 
ſich großen Beifalls im Publikum zu erfreuen. Die Hauptvor⸗ 
ſtellungen in der Menagerie finden um 4 Uhr Nachmittags und 
a und 8 Uhr Abends ſtatt, zu letztgenannter Zeit iſt auch große 
Fütterung. 

br. Das Hippodrom des Herrn Oskar Müller auf dem 
Bohn'ſchen Platze vor dem Berliner Thore bietet . dem 
Publikum neue Abwechſelungen und zwar nicht blos Reitluſtigen, 
ſondern auch bloßen Zuſchauern. So war am geſtrigen Sonntage 
ein Preisreiten um Oſter⸗Eier veranſtaltet, bei welchem nach jeder 
vollen Tour ein Oſterei gratis zur Vertheilung kam. Es gab hierbei 
des Unterhaltenden genug, ſo daß das zahlreiche Publikum ſich auf 
Koſten der Reitluſtigen aufs Beſte amüſirte. — Morgen, Dienſtag, 
wird zum erſten Male von 4 Uhr Nachmittags ab ein Hirſchlagd⸗ 
Reiten im Grunewald mit Preisvertheilungen veranſtaltet 
werden, worauf wir noch beſonders aufmerkſam machen. Es wird 
hier für Reitluſtige wieder eine neue Reitweiſe RS: wobei 
auch für die Zuſchauer des Unterhaltenden viel ſich bieten wird. — 
Im Hippodrom wird Vormittags, wie wir hier noch anfügen wollen, 
auch Reitunterricht ertheilt, und ebenſo werden die Pferde in den 
Vormittagsſtunden zum Ausreiten vermiethet. 

br. Die Luftſchifffahrten der Gebrüder Damm, welche, 
wie bereits mitgetheilt, vom Zoologiſchen Garten aus ſtattfinden 
werden, ſind für Sonnabend, den 30. April, und Sonntag, den 1. 
Mai, in Ausſicht genommen. \ g 

br. Kleine Mittheilungen. Auf unerklärliche Weiſe 
find einem hieſigen Kaſſenboten, welcher ſich am Sonn⸗ 
abend zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags in der Wohnung eines 
Schuhmachers in der Thurmſtraße in Geſellſchaft dreier ihm unbe⸗ 
kannter Männer befand, zwei Rechnungen über Fäkalien⸗ 
abfuhr abhanden gekommen. Eine dieſer Rechnungen über 
4 M. 40 Pf. iſt bereits von einem Unbekannten an der be⸗ 
treffenden Stelle eingezogen, während die andere über 24 M. 
78 Pf. noch nicht präſentirt worden iſt. — In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag ſind einer Heringshändlerin 
auf dem Alten Markt aus ihrem verſchloſſenen Keller mittelſt 
Aufbrechens des Thürſchloſſes ſechs Hälften Lachs und in 
derſelben Nacht einem Maſchinenputzer in Oberwilda 
aus verſchloſſenem Keller ebenfalls mittelſt Aufbrechens des 
Vorlegeſchloſſes zwei Hühner und etwa zwei Zentner 
Kartoffeln geſtohlen worden. Ferner iſt am 
Sonntag Nachmittag auf dem Bohn'ſchen Platze einem Dienſt⸗ 
mädchen ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt aus 
der Kleidertaſche und einer Schneiderin auf dem Alten Markt 
ein Geldtäſchchen mit 12 Mark Inhalt aus der Mantel⸗ 
taſche geſtohlen worden. In einer Deſtillation 
auf dem Alten Markt hat am Sonntag Vormittag ein 
biefiger Handels mann den Verſuch gemacht, einem Rohrleger 
einen meſſingenen Siegelring für einen goldenen zu 
verkaufen. Da der Handelsmann bereits wegen einer ähnlichen 
betrügeriſchen Manipulation unter Anklage geſtellt iſt, ſo wurde er 
diesmal jofort verhaftet. — Ein Auflauf entitand am Sonntag 
Nachmittag in der Breitenſtraße durch eine Prügelei zwiſchen zwe 
Arbeitern. Durch einen alsbald herbeigeeilten Schutzmann wurde die 
Ruhe wieder hergeſtellt. — Am Sonnabend Abend drang in die 
ellerräume eines Grundſtückes in der St. Martinſtraße 
ſtarker Waſſerſtrom, da der Kanal daſelbſt längere Zeit 
nicht gereinigt und in Folge deſſen verſtopft war. Die Feuerwehr 
wurde alsbald herbeigerufen, reinigte den Kanal und verſchaffte 
8 Ein hieſiger Handels ⸗ 
mann erlaubte ſich geſtern Abends in einem Laden auf dem 
Alten Markt gegen ein dort gerade mit anweſendes Dien ſt⸗ 
mädchen einen ungezogenen Scherz. Ein fremder Pole, der 
gleichfalls zugegen war, ſchlug nun den Handelsmann, ergrimmt 
über deſſen Ungezogenheit, derart an den Kopf, daß er durch einen 
Schutzmann nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte, um 
ſich daſelbſt verbinden zu laſſen. Der Pole, den Niemand kannte, 
hatte ſich während dieſer Zeit entfernt. 


x Wilde, 2. April. Die Wahl der Gemeinde⸗ 
Verordneten] fand heute im Rinſch'ſchen Lokale unter Leitung 
des Königlichen Diſtrikts ⸗Kommiſſarius Walther ſtatt. Die Be⸗ 
theiligung an der Wahl war eine ſehr rege und nahm deshalb, ſo⸗ 
wie in Folge einer durch Zerſplitterung der deutſchen Stimmen in 
der 3. Abtheilung nothwendig gewordenen Stichwahl zwiſchen 
3 Deutſchen und 1 Polen einen Zeitraum von 5 Stunden in An⸗ 
ſpruch. In der dritten Abtheilung gingen aus der Wahl hervor: 


Königlicher Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Lehmann mit 165, Gärtnereis 
beſitzer Roſe mit 110 und aus der Stichwahl: Realg.⸗Vorſchul⸗ 
lehrer Gaertig mit 117 und Stiftsvorſteher Baron v. Loeben 
mit 68 Stimmen. In der 2. Abtheilung wurden gleichsfalls die 
von deutſcher Seite aufgeſtellten Kandidaten und zwar: prakt. 1 5 
Dr. Chachamowicz, Bauunternehmer Palacz und Fabrik⸗ 
beſitzer Kittelmann einſtimmig und Bauunternehmer Skryp⸗ 
czat mit einer Mehrheit von 7 Stimmen gewählt. In der erſten 
Abtheilung wählte nur der Königliche Eiſenbahn⸗Fiskus. Der 
Vertreter desſelben gab ſeine Stimme drei Deutſchen — Gärtnerei⸗ 
beſitzer Gartmann, Werkſtattsvorſteher Mahrenho ER. 
Hausbeſitzer Bartſch und auf lebhaft geäußerten ſch 
einem Kandidaten der N Bauernpartei, dem Beſtitzer 
Lorenz Pflaum. Die Wahl hat gezeigt, daß die Deutſchen 
ſchon jetzt in der Gemeinde eine ſtarke Majorität beſitzen. 
Würden die Deutſchen dem Beiſpiele der Polen gefolgt und ohne 
Rückſicht auf irgend welche Intereſſenvertretung nur Angehörige 
der eigenen Nationalität als Kandidaten aufgeſtellt haben, ſo würde 
kein einziger Pole bezw. Bamberger gewählt 
worden Sein 
r. Jerſitz, 4. April. [Kommunales.] Die Wahlen der 
Gemeindevertreter, welche hier am 2. d. Me. unter Vorſitz 
des Ortsvorſtehers Frydrichowicz ſtattfanden, haben folgendes 
Reſultat ergeben: in der 1 Klaſſe (der Höchſtbeſteuerten), zu welcher 
nur 7 Wahlberechtigte (6 Deutſche und 1 Pole) gehören, wurden 
gewählt: Baumeiſter Schenk, Baumeiſter Siewert, Fleiſchermeiſter 
Pitt, Bauunternehmer Labſch: in der 2. Klaſſe: Architekt Mars 
gowsti, der praktiſche Arzt Dr. Kozuſzkiewicz, Baumeiſter Jaku⸗ 
bowski, Wirth Kofickt: in der 3. Klaſſe (der Niedrigitbeiteuerten): 
Wirth Bartoſzewsli, Reſtaurateur Czerwinski, Zimmermeiſter Bart⸗ 
kowiat, Reſtaurateur Wojciechowskt; es find ſomit, wie es u er⸗ 
warten war, gewählt worden: 8 Polen. 4 Deutſche. Die Wahl⸗ 
betheiligung von polniſcher Seite war eine recht rege, während die 
von deutſcher Seite viel zu wünſchen übrig ließ; in der 1. Klaſſe 
wurden, als ausſichtslos, von polniſcher Seite gar keine Stimmen 
re — Vorausſichtlich wird in dieſem Jahre der evan⸗ 
geliihe Kirchenbau in Angriff genommen werden; nachdem 
der Bauplan im Miniſterium entworfen worden iſt, werden die 
ſpeziellen Baupläne auf der königlichen Regierung ausgearbeitet. 
Nach dem Bauplane wird die Kirche ihren Platz auf der 
nördlichen Seite der Kaiſer⸗Wilhelms⸗ Straße erhalten und 
etwas weniger Sitzplätze als die Paulikirche zu Poſen haben; 
die Baukoſten, welche 65000 M. betragen, werden aufgebracht 
werden theils durch den Militär⸗Fiskus, da die Kirche auch von 
dem in Jerzyce und in dem angrenzenden Theile von Gurtſchin 
ſtehenden Militär (4 Bataillonen Infanterie, 1 Regiment 
Huſaren, 1 Train⸗Bataillon) benutzt werden ſoll, theils durch 
eine Beiſteuer aus dem evangeliſchen Kirchenfonds, theils 
durch Beiträge der evangeliſchen Bewohner unſeres Ortes. 
Der Bau wird vorausſichtlich im Juli d. „ beginnen, zum Herbſte 
d. J. noch unter Dach gebracht, und nach Fertigſtellung des inneren 
Ausbau das Gebäude alsdann zum Herbſte 1893 der Benutzung 
übergeben werden. — Die Kaiſer⸗Wilhelms⸗Straße, an 
welcher ſich bereits einige recht ſtattliche Wohngebäude, ſo das der 
Baumeiſter Fleiſcher und Siewert, ferner das des Herrn Kernchen, 
welches außer dem Kellergeſchoß noch 4 Stockwerke und 1 Dach⸗ 
eſchoß enthält, befinden, wird, wie ſchon mitgetheilt, in den nächſten 
onaten gepflaſtert werden; die Submiſſion hat 13 Proz. unter 
dem Anſchlage, welcher 11500 M. betrug, ergeben; die Pflaſterun 
hat der Steinſetzmeiſter Barczynski in Poſen übernommen. Mit 
der Anfuhr des Pflaſtermaterials iſt bereits begonnen — Der 
Voranſchlag für den Kommunal⸗ Haushalt von 
Jerſitz pro 1892 93 beträgt ca. 75 000 M. in Einnahme und Aus⸗ 
gabe; davon entfallen auf das Schulweſen ca. 19000 M., auf das 
Armenweſen ca. 12000 M. Zum erſten Mal öffentlich ausliegen 
wird der Voranſchlag für das nächſte Etatsjahr. — Die Kana⸗ 
liſation unſeres Ortes wird in ähnlicher Weiſe durchgeführt, 
wie in den letzten Jahren diejenige von Poſen; ein Kanal liegt 
bereits in der Hedwigs⸗Straße, in welcher ſich außerdem der von 
den Kaſernen des 6. und des 47. Regiments nach der Bogdanka 
hinführende, dem Militärfiskus gehörige Kanal befindet; in dieſem 
Jahre wird die Berliner Straße (die Berliner Chauſſee) kanallſirt 
werden. Wie in Poſen, ſollen dieſe Kanäle nur dazu dienen, das 
Regen⸗, Haus⸗ event. a nach der Bogdanka abzuleiten. 
d. Jerſitz, 4. April. Ueber die Betheiligung an 
den am 2. d. M. hier ſtattgefundenen Gemeinde⸗ 
wa 1 giebt der „Orendownik“ Folgendes an: In der 
3. Klaſſe, zu welcher 494 Wahlberechtigte gehören, wurden 253 
Stimmen abgegeben; davon erhielten die polniſchen Kandidaten & 
ſſe 


176—177, die deutſchen Kandidaten 76 Stimmen. In der 2. Kla 
gaben von 81 polniſchen Wählern 69 ihre Stimmen ab; die deuk⸗ 
ſchen Kandidaten (diejelben wie in der 3. Klaſſe: die 

Ahlert, Schink, Krüger und Rehdanz) erhielten je 29 Stimmen. 
In der 1. Klaſſe wurden nur 3 Stimmen abgegeben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Zürich, 4. April. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr ift 
plötzlich auf dem Greifenſee bei völliger Windſtille und ſchönſtem 
Wetter das darauf kurſirende Dampfboot“ mit gegen 40 Per⸗ 
ſonen untergegangen. Ertrunken ſind 3 Männer und ein Kind, 
die Uebrigen wurden gerettet. Der Unfall iſt verurſacht durch 
die Ueberfüllung des Dampfers, welcher ſeiner Zeit der Kai⸗ 
ſerin Eugenie gehörte und nur für 25 Perſonen Tragfähigkeit 
hat. Das Schiff iſt heute früh gehoben worden. 

Petersburg, 4. April. Das „Journal de Petersbourg“ 
konſtatirt, daß im Befinden von Giers eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten ſei. 9. 8 

Petersburg, 4. April. Das hier verbreitete Gerücht, 
es hätten in den letzten Tagen Sitzungen einflußreicher Per⸗ 
ſönlichkeiten ſtattgefunden, in welchen über einen Handelsvertrag 
mit Deutſchland berathen worden wäre, iſt unbegründet. Weder 
fanden ſolche Sitzungen ſtatt noch iſt die Frage eines Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland in Angriff genommen worden. f 

Petersburg, 4. April. Nach Meldungen aus Baku 
verlautete dort, daß ein von perſiſcher zKüſte abgegangener 
Dampfer mit Baumwolle und zweihundert Paſſagieren in 
Folge zu ſtarker Beladung untergegangen ſei. Die Beſtätigung 
ſowie nähere Details fehlen noch. 

Riga, 4. April. Die Schifffahrt von Domemaß bis 
zum hieſigen Vorhafen Bolderaa iſt wieder frei. Der Eis⸗ 
gang auf dem Dünafluſſe hat bei Witebsk bereits begonnen. 

New⸗ Orleans, 4. April. Geſtern iſt in der Front⸗ 
ſtreet ein Feuer in einer Baumwollpreſſe ausgebrochen und 
breitete ſich ſchnell auf die benachbarten Baumwollpreſſen aus. 
Es ſind an 80 000 Ballen verbrannt. Ein großer Theil der 
Baumwolle wird ſortirt, ſo daß der Verluſt 30 Dollar per 
Ballen nicht überſteigen dürfte. Der Geſammtnerluſt wird auf 
2½ Millionen geſchätzt. 5 8 


1 werd 


3. 


Als Verlobte empfehlen 
ſich 4992 
Lina Pinner, 


Simon Deutschkron. 
Pinne. Betſche. 


Heute wurde uns ein 9 
Knabe geboren. 


Kreis-Phyſikus Dr. Michael. 
sohn und Frau Lina, 


geb. Astrich. 
Sa den 3. April 189. 


Nach langem, ſchweren 
Leiden entſchlief heute Nacht 
meine l. Frau, unſere l. 


Schweſter u. Schwägerin 


Emma Wenzel, 


Dies zeigen tiefgebeugt an 


Die Hinterbliebenen. 


Poſen, den 3. April 1892. 
Die Beerdigung findet ſtatt 
Mittwoch, d. 6. April er., 
Nachmittags 4½ Uhr vom 
Trauerhauſe Viktoriastr. 
Nr. 22 aus. 5036 


Stndithenter Poſen. 


zent, den 5. April 1892: 

3. Gaſtſpiel des Frl. M. 

Reiſenhofer vom Leſfing⸗ 
theater in Berlin. 


Die Waiſe von 


Lowood. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen u. 
4 Akten von Charlotte Birch⸗ 

Pfeiffer 5027 

Same Eyre. Fr Neiſenboſera. G. 

Bons haben mit Zuzahlung 
Gültigkeit. 

Mittwoch, den 6. April 1892: 

Madame Mongodin. 

Schwank in 191 daß Ernſt 


In Civil. 
Schwank in 1 Akt v. G. 
Kadelburg. 

Vocal- u. Instrumental- 


Concert, 


gegeben v. Frau Dr. Theile 
am Mittwoch d. 6. April, 
1/,8 Uhr i d. Aula der Mittelschule. 
Numm. Plätze à 1,50 M und 
Programme bei Bote & Bock. 
Kassenpreis 2 M. 5000 


[ M. 6. 4. Abends ½8 Uhr 
47600 Bfrd. III. 


Verein junger Gaufleute. 


Dienſtag, den 5. April 1892, 
Abends 8 ¼ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


Vortrag 


des Herrn 4998 
Dr. Max Levinson: 


„Häusliche Schülp 


Eintrittskarten werden nich 
verabfolgt. Hieſige Nichtmit 
glieder haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 
E. Oscar Müller's 


Hippodrom. 


Dienſtag, den 5. Avril, 
von Nachmittag 4 Uhr ab 
bis Abends 11 Uhr. 5021 


„Zum eisen Mul: 
Hırschjagd-heiten 


im Grunewald 
Mit Preis⸗Vertheilung. 


Eintritt u. Reitpreiſe wie bekannt. 
Vorzügliches echtes 


Kulmbacher Bier, 


Jo Liter 20 Pf., ¼o Liter 15 Pf. 
empfiehlt 


vom Faß 
F. fuel, Aller Markl 85, I. 


au her, Dem 4e % EEE Bee us] 


2 Familien-Nachrichien. 20 


San den 3. d. M., Mittags 12 Uhr, entichlief 
ſanft nach längerem Leiden unſere gute Mutter, n 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 


Emilie Homuth, geb, ülszewsk, 


im Alter von 69 Jahren. 
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


R. Homuth, 
Techniker und Frau. 
Poſen, den 4 April 1892. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 6 d. Mis., 
Nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des ev. Kreuz⸗ 
kirchhofes in der Halbdorfſtraße aus ſtatt. 


| 
I Suppenta, an ER ermehl, 
— 7 


— 
n 
Bin 


Franz, Christoph e 


N Br 


uhhoden- Glanzlack 


geruchlos u. ſofort trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben 


außer Gebrauch zu ſetzen, da der 5 Geruch 


und das laugſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 
und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt 
die Anwendung ſo einfach, daß Jeder das Streichen 
ſelbſt vornehmen kann. Se 

Dieſer Fußboden⸗Glanzlack it ſtreichfertig in gelb⸗ 
brauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe 
(deckend wie Oelfarbe) und farblos vorräthig. 


Muſleranſlriche und Hebrauchsanweiſungen in den 
Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
(Filialen in Prag und Zürich). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echlen Fußboden-Glauzlack. 
Niederlage in Poſen bei Adolph Asch Söhne. 


Schleif⸗ und Polir⸗Anſtalt 
N 1 mit Dampfbetrieb TE 

von Joſeph Wunſch, Wilhelmsplatz 

Dem geehrten Publikum hierorts und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich hierorts eine Schleiferei mit Dampfbe⸗ 
trieb nach Berliner und Hamburger Art, mit den neueſten 
techniſchen Verbeſſerungen und gediegenen Fachkräften verſehen, er⸗ 
öffnet habe. In mei er neuen Werkſtatt werden auf das Feinſte 
geſchliffen und polirt: Raſirmeſſer jeder Breite Tobe ff. 9 
Sceeren jeder Art, Taichenz, Tiſch⸗ und Küchenmeſſer, Had- und 
Wiegemeſſer, auch ſolche für Fleiſcherwerkſtellen, Maſchinen⸗ 
meſſer jeder Größe, überhaupt Schneide⸗Inſtrumente jeder 
Art ꝛc. ꝛc. Ich bitte ergebenft, dieſes mein neues Unternehmen 
durch Zuwendung von Arbeiten geneigteſt zu unterſtützen. An 
die Herren Barbiere und? Friseure werde ich mir erlauben, extra 
Aviſe zugehen zu An Haupt⸗Annahmeſtelle bei Joſeph Wunſch, 
Wilhelmsplatz 18, im Geſchäft. Desgleichen bei Herrn Uhrmacher⸗ 
meiſter M. Reißmann, Breiteſtraße 18 und Herrn Kaufmann 
Kollat in Jerſitz, Große Berlinerſtraße 12. 5001 
Ign der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röſtel) in Poſen ſind folgende, durch das 
Geſetz, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen 
Formulare genau nach amtlichem Muſter hergeſtellt 


und jetzt zu haben: 


Arbeitsbuch. 


Verzeichniß der ausgeſtellten Arbeits bücher. 
Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe ⸗Ordn. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahre (Aushang). 
Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung über die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter (Aushang). 
Verzeichniß der in der Fabrik beſchäftigten 
jugendlichen Arbeiter (Aushang). 


Neu! 


S 


. 


S 


arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 
Wochentagen außer Sonnabend. 

7. Verzeichniß der ee ee. von Ueber⸗ 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an den 


Vorabenden der Sonn⸗ und Feſttage. 
Poſen, im März 1892. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


weiter führen. 


Verzeichniß der Bewilligungen von Ueber⸗ billigſt 


Landwirthſchaftsſchule zu Liegnitz. 


6 Klaſſen. Berechtigung zum einjährigen Dienſt. In die 6. K 
können bereits Knaben im Alter von 9—10 Jahren eintreten. Was 
neue Schuljahr beginnt am 26. April. Anmeldungen nimmt 
jederzeit entgegen Dr. Birnbaum, Direktor 


Bad Langenau, 


Grafſchaft Glatz. Stat. d. Breslau⸗ twee Senden Stahl⸗ 
u. Moorbäder, Milch-, Molken⸗, Kefir⸗Kuren. Saiſon 1. Mai b 
Oktober. Näbere Auskunft u. Gratisproſpekle ertheilt die Juſpektion. 
Badeärzte: Dr. Walter, Dr. v. Zakrzewski. 4993 


Münchner Löwenbräu 


ee auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
41 5 — und Volksernährung zu Leipzig, die höchſte 9671 
zeichnung Goldene Medaille. 4641 


General⸗ Vertreter Oscar Stiller, Posen, 


Breiteſtraßte 12. 


Das in dem Hauſe des Herrn Wassermann, 
Breiteſtr. 22, geführte 


Folonialwaaren⸗, Wein E Delikateſſen⸗Geſchäft 


habe ich käuflich übernommen und werde ſolches Me 


der Firma 
Fr. Domagalski 


Unter Zuſicherung beſter Bedienung 
und billigſter Preiſe bitte ich um zahlreichen Zuſpruch. 


Achtungevoll Fr. Domagalski. 


—5 
* 


5044 


Tüll⸗Gardinen von 3 
p. Mtr. an 

Portierenſtoffe von 20 
Mtr. an 

Läuferſtoffe 1 


p 
Sopfatenpiihe, b. 5 M. — 
p. Stück an 


Markiſendrell in allen Breiten, 
Leib⸗ und Bettwäſche 


in ſämmtlichen Größen. 
Alles in größter Auswahl bis zu den 1 Bu 
zu anerkannt billigſten Preiſen empfiehlt das 863 


Magazin für Brautausſtattungen 


Gebr 5 Itzig, Krämerſtr. 20. 


Münchener, Spatenbräu“, Gabel Sedlmarr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, union-Brauerei, 
Nürnberger Export⸗Bier, "Th, get 


(Reif) 


Culmbacher Export = Bier, Leona Gberfein, 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen 


Friedr. Dieckmann, x. Schroepfer) 


Posen, Viergtoßhaudlung. 

S gut erhalt. alte Garen 
tiſche, 50 Gartenſtühle 
werden zu kauf. geſ. Offerten 
J. L. Exped. der Poſ. Ztg. 


100 bis 200 Liter Milch 


jederzeit benöthigt im Keller 
Dominikanerſtraße 4. 5010 

Ein gebrauchter Geld⸗ 
ſchrank (noch gut erhalten) ſteht 


ſehr billig zum Verkauf 3 
Steaße En er 154970 


Wein-Eliquetten Hliquelkn 


Berlin W.8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 
IANINOS, Sine Aua ls M- mon 


Franco Awöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


atenie 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


Bettteppiche von M. 1 50 Pf. 
p. Stück an 
Tiſchdecken von „ 
Gummidecken „ 
Steppdecken 
Bettdecken 
Pf. | Wagendeden 7 


1181 


90 Verkäufe e Verpachtungen A 


Eine in Poſen belegene ober⸗ 
gährige 7 5046 
Bierbrauerei, 
welche ſeit ca. 50 Jahr. in flottem 
u. nutzbringendem Betriebe ur. 
befindet, iſt vom 1. Okt. d. J. ab 
zu verpachten od. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Th. Reinke, Breslauerſtr. 35. 

Obft- und Gemüſegarten 
zu verpachten. Näheres beim 
Beſitzer Sandſtr. 2 J. 5056 

D > v m 


Friedlands Weinhandle, 


Wilhelmſtr. 26, I. 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager 
von vorzüglich und preiswerth 


anerkannten Er mit 
dem won des Rabbiners Herrn 
Dr. Feilchenfeld. 4 


wars D y 
Sr. Ehrwürden des Rabbiners 
Hrn. Dr. Feilchenfeld empfiehlt 
Honig, Butter, Liqueure, Spirt⸗ 
tus, Weine, Backobſt, Gurken, 
Preißelbeeren, Thokolade, Kakao 
ſowie ſämmtliche e 


Die bei mir verkauften Mazzes 
find nicht unter der Auſſicht des 
5055 | piefigen Rabbinats, ſondern unter 
1 5 Aufſicht des Hrn. Bamberger 

chwerſenz. I. klirschlik. 
Coſtüme d. 6 Man werd. gefert., 


v 
Wolf. ik eimpfab 5, Hof III. 


Strümpfe 595 


aus echt ſchwarzem N werden 
fauber und ſchnell in der 
Strumpffabrik Gr. Gerberſtr. 23,1. 
angefertigt. 


Julius Roeder, 


AZJaudenſtraße 32 32. 


Pianos nur beſte Fabrikate, 


empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 4583 


Max Höselbarth, 


Pianoforteſtimmer, 
Theaterſtr. 2. 


den nächſtfolgenden T 


Höhete Mädchenſchule. 


Aufnahme neuer „Schülerinnen: 
Donnerſtag, den 7. und Freitag, 
den 8. April von 11-1 Uhr. 
Oſtern beſter Aufnahme⸗Termin 


für Anfängerinnen. Auch ka⸗ 
tholiſcher Religionsunterricht wird 
ertheilt. 5052 


Therese Valentin, 
Wilhelmsplatz 14. 


die Aufnahme⸗ & 
Prüfung am 1 
Gymnaſium zu Meſeritz 


findet am Mittwoch, den 
20. April, Vormittags 
9 Uhr statt; Anmeldungen 
mit Geburts⸗ und Impfſcheinen, 
bezw. Schul⸗ und Abgangs⸗ 
zeugniſſen erbittet zuvor der 
Direktor Prof. Dr. Hampke. 
NB. Es wird zugleich mit⸗ 
getheilt, daß der Schulgeldſatz 
vom 1. April d. J. ab von 
dem Herrn Miniſter auf 110 M. 
pro Jahr feſtgeſetzt worden iſt. 


Aeligionsihule der 
Shnagogen⸗ Gemeinde. 


Das Sommer⸗Semeſter be⸗ 
ginnt Mittwoch, den 20. April. 
Anmeldungen wird der Herr 
Rabbiner an dieſem und an 
Tagen, auch 
ſchon vor dem Paſſahfeſte Vor⸗ 
mittags 11 1 und Abends 6 bis 
8 Uhr in ſeiner Wohnung 
(Adalbertſtr. 31) entgegennehmen. 
ius Kuralorium. _ 

In der einfachen u. doppelten 
Buchführung u. ſ. w. beginnen 
neue Kurſe: 4692 
am 4. April für Herren, 
am 6. April für Damen. 

Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 u. 2 Uhr entgegen. 


Handelslehrer Prochownik, 


St. Adalbertſtraße 6. 3 Tr. 


Geſchäftslokal 


Unſer 
befindet ſich jezt wur 
Alter Markt Nr. 65. 


Dun 


Meine Wohnung befindet Ai: 
jetzt Theaterſtr. 2. 


M. Höseibarth, 


Pianoforteſtimmer. 


Naturheilanstalt 
Sommerstein 


b. Saalfeld i. Thüringen. 
Proſpekt über Naturheilverfahren, 
Schroth u. ene pp. Kuren frei 


Penſionärinnen 


finden freundliche Aufnahme bei 
rau Sebosnecker, Lin enſtr 9. 


30,000 M. 


habe ich Ki fichere Suyotketen 
zu bergeben 


1 0 
| 
| 


Hilln 
Volks» Anwalt 8 Agent, 
Poſen, Alter Markt 20. 


10000, Mark 


auf einige Jahre bei Ausf Sicher⸗ 
heit gegen guten Zinsfuß von 
einem Jandia geſucht. Off. 
F. K. 20 an die Exped. d. Zta. 


— —— ——— — 
mir och Sie ſofort Geld 
dei ET Hypothek u. jed. Zweck. 


her Berlin⸗Weſtend. 
reiche junge Damen 
0 8 

Da es bei unſerem Weg⸗ 
gang von Poſen nicht 
möglich war, uns von allen 
Freunden und Bekannten 
perſönlich zu verabſchieden, 
ſo ſagen wir denſelben 
hiermit Lebewohl. 5024 


Familie Donig. 
Poſen, den 5. April 1892. 


Nr. 24. Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet. 
amter, 3. April. (Lehrerverein. Von der 
enn afſe Der freie Lehrerverein von Samter 
und Umgegend hat geſtern im Memelsdorff'ſchen Lokale in Ver⸗ 
bindung mit ſeiner Monatsſitzung eine Comeniusfeier veranſtaltet. 
— Die Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Samter hat im abgelaufenen 
Geſchäftsſahr eine Einnahme von 21 730 Mark 92 Pf. und eine 
Ausgabe von 21 201 Mark 94 Pf. zu verzeichnen. 

— kreis Neutomiſchel, 2. April. [(Zur Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit. Sachſengängerei. Konkurſe. 
Marktpreiſe.] Unſerem jüngſten Berichte über den Bau einer 
Terttärbahn vom Bahnhofe Neutomiſchel über Altomiſchel, Roſe 
Wonſowo nad Glupon und von Chraplewo über Paskoslaw nach 
Neuſtadt i. B. — haben wir ergänzend hinzuzufügen, daß die 
Stadtverordneten letzterwähnter Stadt in einer vor er ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung beſchloſſen haben, ſich beim Bau dieſer Bahn, 

u welchem fie 30000 ME. beitragen und das erforderliche Territorium, 
50 weit die Stadt dabei intereſſirt, hergeben ſoll, nicht zu betheiligen. 
Nächſtdem ſoll auch eine Petition der dortigen Bürgerſchaft an di 
ſtädtiſche Verwaltung circuliren, in welcher das Erſuchen gerichtet 
iſt, den gefaßten Beſchluß unter allen Umſtänden aufrecht zu er⸗ 
balten, da dieſe Bahn für die Stadt weder für den Perſonen⸗ noch 
für den Güterverkehr keinerlei Vorthell bietet, letztere vielmehr 
ausſchließlich nur für die dabei intereſſirenden Gutsbeſitzungen vor⸗ 
handen ſind. — Die Sachſengängerei hat bereits begonnen und 

anze Karavanen treffen auf Bahnhof Neutomiſchel ein, um von 
dork aus per Dampf weiter befördert zu werden. Insbeſondere 
Sieht man unter den ſogenannten „Rübenlandern“ das weibliche 
Geſchlecht vertreten, welches mit Sack und Pack verſehen iſt. Um 
dieſe 5 haben die Herrſchaften ſtets ein wachſames Auge auf ihre 
Dienſtboten zu haben, da letztere in den meiſten Fällen heimlich 
entlaufen und die Dienſtherrſchaften das Nachſehen haben. — Schon 
wieder haben wir einen Konkurs zu melden. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Ernſt Brödler in Neutomiſchel iſt vorgeſtern das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Verwalter iſt der Kaufmann 
Karl Eduard Goldmann ir. daſelbſt. — In dem Konkurſe des 
Fleiſchermeiſters und Gaſtwirths Gutſche in Neutomtſchel beläuft 
ich der verfügbare Maſſenbeſtand auf 4321,94 Mk. Hierbei 
partipiziren 1038,50 Mk. vorberechtigte und 1262902 M. nicht vor⸗ 
berechtigte Forderungen, alfo 26 % der Forderungen. — Am vor⸗ 
geſtrigen Wochenmarkte in Neutomiſchel waren die Marktpreiſe für 
Roggen 9,20 bis 9,25, Gerſte 7 bis 7,75, Hafer 7 bis 7,80, Erbſen 
875 bis 9, Speiſebohnen 9, Kartoffeln 2,20 bis 2,50, Heu 2 bis 
2,50 pro 50 Kilogramm. Richtſtroh unverändert 20 bis 21 Mk. 
pro Schock, Butter 1,80 pro Kilogramm, Eier, billiger, 1,80 pro 
Schock, Schweinefleiſch 50, Rindfleiſch 45 bis 50, Kalbfleiſch 40 bis 
45, Hammelfleiſch 45 bis 50 Pf. pro Pfund. Fiſche 30 bis 60 Pf. 
pro Mund. Leinöl 90 Pf. pro Liter 

O Pleſchen, 3. April. (Jubiläum.] Am 1. April feierte 
der hieſige Rektor der deutſchen Bürgerſchule fein 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Am Vorabend dieſes Tages brachte der e 
perein, deſſen Vorſitzender Herr Rektor Blobel iſt, demſelben ein 
Stündchen. Im Laufe des Vormittags brachte das Lehrerkollegium 
ihrem allverehrten Leiter ſeine Glückwünchſe dar. Am Abend 
wurde zu Ehren des Jubilars ein Feſtkommers veranſtaltet, zu 
dem ſich eine große Anzahl Perſonen aus Stadt und Umgegend 
eingefunden hatte. Geleitet wurde der Kommers von dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer Sarnecki. Kantor Sommer brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus und Herr Sarnecki feierte in beredten Worten 
den Jubilar. Geſangsvorträge des Männergeſangvereins und 
alert ernſte und heitere Reden wechſelten miteinander ab und 
geſtalteten den Abend zu einer wahrhaft würdigen Jubelfeier. 

g. Jutroſchin, 3. April. [Der landwirthſchaftliche 
Lokalverein für Jutroſchin und Umgegend! hielt 
Heute Nachmittag im Vereinslokal jeine dritte, diesjährige Sitzung, 
welche zugleich Generalverſammlung war, ab. Nach Erledigung 
der beiden erſten Punkte der Tagesordnung wurde zur Wahl des 
Vorſtandes geſchritten und der bisherige Vorſtand, Vorſitzender 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Rittergutspächter Sonnenfeld⸗Dubinko, Stellvertreter Ritterguts⸗ 
pächter Jäkel⸗Sielec, Schriftführer: Hauptlehrer Ludwig hier, 
Stellvertreter: Lehrer Kruſch-Slonskowo, Rendant: Lehrer 
Lyſinski hier durch Acclamation wiedergewählt. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende hierauf der Verſammlung mitgetheilt hatte, daß dem Ver⸗ 
eine wegen mangelnder Mittel vom robin zalpedeine eine Sub⸗ 
vention zur Beſchaffung von Saatgut vorläufig nicht gewährt 
werden könne, verlas derſelbe eine Petition des Schrodaer land» 
wirthſchaftlichen Kreisvereins an den Reichstag, das Invaliden⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz einer erneuten Prüfung und durch⸗ 
greifenden Aenderung zu unterwerfen. Der Verein wird, da der 
Reichstag geſchloſſen, ſpäter Stellung zu derſelben nehmen. Die 
aus der vom Provinzialverein behufs Beſchaffung neuerer Kar⸗ 
toffelſorten zur Ausſaat konnten nicht zur Vertheilung gelangen, 
da dieſelben noch nicht eingetroffen find. Die nüchſte Sitzung 
wurde auf den 29. d. M. feſtgeſetzt. 

„Krotoschin 2. April. [Gasexploſton. Eiſenbahn⸗ 
unfall.] Am Mittwoch Abend fand in Czes's Hotel eine Gas⸗ 
exploſton ſtatt, welche recht glücklich verlief, indem die anweſenden 

erſonen durch Niederwerfen und Umdrücken auf ihren Plätzen 
und mit dem Schreck davonkamen, auch der angerichtete Schaden 
an Mobilien ꝛc. nicht bedeutend war. Die Exploſion muß durch 
die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters bei der z. ei wieder neu her⸗ 
zuſtellenden Gasbeleuchtungseinrichtung in den Gaſtzimmern ver⸗ 
urſacht worden ſein. — Wie uns von einem Augenzeugen mit⸗ 
getheilt wird, fand geſtern in der 6. Stunde auf dem b 
Bahnhof der Poſener Strecke ein Eiſenbahnunfall ſtatt, indem ein 
Rangirzug in einen abfahrenden Güterzug, bei der Herzweiche, fuhr 
und hierdurch 10 mit Kohlen beladene Wagen aus den Schienen 
warf und gänzlich zertrümmerte. Glücklicherweiſe iſt von dem Zug⸗ 
perſonal niemand zu Schaden gekommen. (Krotoſch. Anz.) 

p. Kolmar i. P., 2. April. (Selbſtmord. Perſona⸗ 
lien.) Der Einwohner Zelmer in Slomke hatte vor einigen 
Monaten den Entſchluß gefaßt, mit ſeiner ganzen Familie nach 
Amerika auszuwandern, woſelbſt ſich ſchon einige Kinder von 75 
befinden. Im letzten Augenblicke beſann er ſich eines andern, ließ 
das Angeld verfallen und blieb hier. Vor ca. 14 Tagen entſchloß 
er ſich dennoch zu reiſen, fürchtete aber, daß er die 27 Mark, 
welche er als 2 monatlich erhielt, verlieren würde. 
Dieſes hatte der Mann ſich ſo zu Herzen genommen, daß er zu 
verſchiedenen Perſonen äußerte, er werde deswegen noch verrückt 
werden. Geſtern holte ſich nun Zelmer ſeine Penſion von der 
hieſigen Kreiskaſſe und ging ungefähr um 6 Uhr nach Hauſe. 
Während ſeine ganze Familie in der Stube verſammelt war, ging 
er hinter den Ofen, um dort Kartoffeln auszuleſen. Plötzlich ver⸗ 
nahmen ſeine Angehörigen ein Röcheln, liefen hinzu und fanden 

elmer mit durchſchnittener Kehle auf dem Boden in ſeinem Blute 
egen. Er hatte ſich mit einem Raſiermeſſer den Kehltopf und 
den Schlund bis zur Wirbelſäule durchſchnitten. Zelmer lebte in 
pie Verhältniſſen und hat er dieſe That unbedingt in einem 
nfalle von Geiſtesgeſtörtheit ausgeführt. — Lehrer Bergen, wel⸗ 
cher 7 Jahre lang an der hieſigen evangeliſchen Schule gewirkt hat, 


hat eine Lehrerſtelle an der Johannesſchule zu Bromberg erhalten, P 


wohin er geſtern bereits abgereiſt iſt. Die Königl. Regierung hat 
ae rl Steckmann die vakante Stelle an der hieſigen Schule 
verliehen. 

a. — Kriewen, 3. April. Viehſeuchen. Perſonalien.] 
Unter den Rindviehbeſtänden der Dominien Bojanitz und Go⸗ 
lembitz, ſowie des Vorwerksbeſitzers Johann Schubert in Grune iſt 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Der ſeit dem 1. 
April hier beſchäftigte Diſtrikts⸗Kommiſſariats-Anwärter, Lieute⸗ 
nant Czwalina, iſt als Diſtrikts⸗Kommiſſarius hierſelbſt, zunächſt 
interimiſtiſch, angeſtellt worden. — Zur einſtweiligen Verwaltung 
der hieſigen exledigten Bürgermeiſterſtelle iſt nicht, wiees vor 
einigen Tagen hieß, der Diſtrikts⸗Kommiſſariats⸗Anwärter v. Eick⸗ 
ſtedt, ſondern der Diſtriktsamtsgehilfe Kühn aus Koſten ſeitens 
des Regierungs-Präſidenten berufen worden. Derſelbe iſt am 
geſtrigen Tage durch den Landrath aus Koſten in ſein Amt einge⸗ 
führt worden. Vorausſichtich wird Herr Kühn, welcher mit den 
hieſigen Verhältniſſen wohl vertraut iſt, zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählt werden. / 5 

D Podſamtſche, 3. April. Unglücksfall. Von der 
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5. April 1892. 


Sachſengängereſ. Noch ein Unglücksfall. Wahl 
der Gemeinde⸗ Vertretung. Pferde krankheiten. 
Weibliche Fleiſchbeſchauerin.] Der Wirth Joſeph Kacz⸗ 
marek aus Swiba ſprengte mehrere Tage lang auf ſeinem Felde 
Steine. Bei einem Steine, welchen er Montag ſprengen wollte, 
zündete die e das Pulver nicht. Er begab ſich nun ver⸗ 
gangenen Mittwoch mit den Wirthen Thomas Jev und Thomas 
Korczak auf das Feld um noch einen Sprengungsverſuch zu machen. 
Während Kaczmarek auf dem Steine ſaß und ein neues Loch in 
denſelben meißelte, goſſen ſeine Genoſſen abwechſelnd Waſſer auf 
den Stein, damit die ſprühenden Funken das dabei wi Pulver 
nicht ea Kaczmarek ließ, als das Loch bal fertig war, 
einige Augenblicke kein Waſſer gießen, die Funken ſprangen in das 
Pulver, welches ſofort explodirte, den Kaczmarek vom Steine 
e und ihm die linke Hand vollſtändig zerſchmetterte. 
Der Bedauernswerthe wurde ſofort in das Kreis⸗Lazareth nach 
Kempen geſchafft. — Ein ruſſiſcher Sachſengänger aus Wielen, 
welcher der deutſchen Sprache gut mächtig iſt, hatte in Polen über 
51 Arbeiter beiderlei Geſchlechts angeworben, mit dieſen am 
Mittwoch die Prosna überſchritten und hat die Leute hier ver⸗ 
miethen wollen. Da er aber nicht im Beſitze eines Gewerbeſcheines 
war, ſich auch hier ſehr frech benommen hatte, wurde er feſt⸗ 
genommen und dem ruſſiſchen Woytamte in Wieruſzow überliefert, 
dort ſieht er einer Gefängnißſtrafe — nicht unter 8 Jahren ent⸗ 
geoen. Nach ruſſiſchem Geſetz werden Agenten, melche Leute — 
uswanderung nach dem Auslande bewegen, zu einer hohen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. Auch geſtern hatte ein Hausbeſitzer von 
hier, welcher kein Vermittler-Gewerbe beſitzt, 34 ruſſiſche Leute 
angeworben. Die Leute waren im Begriffe mit dem näch 
Zuge abzufahren, als es ſich herausſtellte, daß fie keine Legitt⸗ 
mationen beſaßen. Sie wurden angehalten und heute ſämmtlich nach 
Rußland zurückgeführt. Wie ſtark der Durchgang der ruſſiſchen 
Sachſengänger iſt, zeigen folgende Zahlen, welche Leute in den 
Gaſtwirthſchaften genächtigt haben. In der Nacht vom 26. zum 
27. März 31, vom 27. zum 28 59, vom 28. zum 29. 102, vom 
29. zum 30. 68, vom 30. zum 31. 36, vom 31. zum 1. April 51, 
vom 1. zum 2. April 133. Wie viele mögen wohl im Freien über⸗ 
nachten oder auf dem Wege ſein? — Der 80jährige Arbeiter 
Switon auf dem Gute Koski bei Wielun in Rußland gerieth vor⸗ 
geſtern in das Werk einer unbedeckten und gerade im Betriebe be⸗ 
findlichen Göpel⸗Dreſchmaſchine. Es wurden ihm beide Beine ge⸗ 
brochen und der Körper ſtark zerquetſcht. Am Kopf hat er 
mehrere Löcher davongetragen. An dem Aufkommen des Mannes 
wird gezweifelt. — Die am 1. d. M. hier ſtattgehabte Wahl der 
Gemeindevertreter hat zu einem theilweiſen Siege der Deutſchen 
geführt. Die Sitzung wurde um 4 Uhr durch Vorleſung der 
8 der Landgemeinde⸗Ordnung eröffnet. Nach 
einer Erläuterungsrede des Diſtrikts-Kommiſſars Sutarski und des 
Wahlvorſtehers Schulzen Troska wurden zu Beiſitzern, der Fabrik⸗ 
beſitzer Guſtav Lehmann und Geſchäftsführer Julius Wandelt 
erwählt, alsdann wurde zur Wahl dex Vertreter aus der dritten 
Haile geſchritten. Es erhielten Wirth Michael Knura levangel⸗ 
ole) 12, Werkführer Auguſt Schiwek (Deutſcher) 9, Handelsmann 
Stephan Dlugaſzewski (Pole) 8, Fabrikbeſitzer 
(D.) 7, Glaſer Conrad Schmidt (D) 6 Stimmen. 9 Stimmen 
fielen zerſplittert aus. Es waren ſomit gewählt Wirth Michael 
Knura und Werkführer Auguſt Schiwek. Zwiſchen Lehmann und 
Dlugaſzewski kam es zur engeren Wahl. Bei dieſer erhielt Leh⸗ 
mann 9, Dlugaſzewski 4 Stimmen, 3 Stimmen waren auf garnicht 
verhandene Kandidaten gefallen. gr Lehmann wurde ſomit 
gewählt. In der 2. Klaſſe erhielten Fabrikbeſitzer Guſtav Lehmann 
7, Handelsmann Johann Kurzawsti (P.) 5, 58 Moritz 
Wolff (D.) 4, Grundbeſitzer Anton Falkiewicz (P.) 4, Handelsmann 
Abraham Lewin (D.) 2 Stimmen, 2 Stimmen zerſplittert. Es 
waren alſo gewählt: Fabrikbeſitzer Guſtav Lehmann und Handels⸗ 
mann Johann Kurzawski. Zwiſchen Wolff und Falkiewicz kam 
es zur engeren Wahl. Auch hier fielen auf jeden derſelben 
4 Stimmen. Das Loos entſchied endlich auf den Hausbeſitzer Moritz 
Wolff. Da Herr Lehmann bereits in der 3 Klaſſe gewählt worden 
war, ſo nahm er die auf ihn gefallene Wahl der 2. Klaſſe nicht 
an. Bei der neuen Wahl wurde Grundbeſitzer Anton Falkiewlez 


dennoch mit 7 von 8 Stimmen in die Gemeindevertretung gewählt 7 
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Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 
3 Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Während er nur mit halbem Ohr die weitläufigen Aus- 
einanderſetzungen, wie die Serafina ſchon Unterricht in dem 
Inſtitut ertheile, wo ſie bislang Schülerin geweſen, anhörte, 
unterbrach er ſo bald als thunlich den Redefluß mit der Frage, 
wie die Tante zu dieſen Bildern komme. 5 

„Sieh! ſieh!“ ſagte die Frau Kontrolleurin, „Du erkennſt 
ſie doch gleich. Ich behauptete immer, ſie ſeien ähnlich, aber 
bei Euch wollte man ja damals nichts davon wiſſen und warf 
die theuer bezahlten Bilder auf die Rumpelkammer. Deiner 
feinen Mutter waren ſie nicht ſchön genug. Da habe ich ſie 


mir heruntergeholt und mitgenommen. Ohne Bilder ſind die 


Wände ſo kahl, und mein guter Woeſt und ich, wir hatten 
fein Geld, um uns theure Gemälde zu kaufen. Haben knapp 
anbeißen müſſen, Helmuthchen, — ja — ja und noch jetzt. 
Wenn Fine ſich nun erſt ſelber ihr Brot verdient als Gou⸗ 
vernante — —“ ö 

Auf Helmuths Lippen ſchwebte: Ja, warum machteſt Du 
denn ſolche Heirath? — aber er hielt die Worte zurück. Seit 
er der Tante gegenüber ſaß, verſtand er manches. Zu ſich 
hinaufgezogen hatte ſie ihren Mann nicht, ſie war zu ihm 
hinabgeſtiegen, hatte ſich ihm angepaßt. Sie mochten ganz gut 
miteinander geſtimmt haben. F 

Stine brachte wirklich „vorerſt“ in die Pfanne ger 
ſchlagene Eier und eine Flaſche Rothwein. Sie war in großer 
Haſt und Aufregung und wies ihre Herrin beinahe barſch an, 
ein reines Tiſchtuch zu holen und den Tiſch zu decken, ſie 
könne nicht alles auf einmal verrichten. Das Verhältniß 
wiſchen Herrin und Dienerin war jedenfalls ein ganz ab- 
ſonderliches . 

Die Frau Kontrolleur that auch gutwillig, was ihr ge⸗ 
Beiben wurde, und that es mit herzlicher, gaſtlicher Manier. 

er Beſuch war ihr doch augenſcheinlich eine große Freude. 

Gerade als Stine befliſſen war, dem jungen Herrn den Teller 
zu füllen, — auf eigene Hand, nach ihrem Bedünken, wogegen 
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ſein Wehren garnichts fruchtete, — ward ein leichter Tritt 
auf der ſteilen Treppe hörbar. f 

Stine machte ihr liſtigſtes Geſicht und flüſterte: „De 
Fine! nu paſſens mal up!“ 

Helmuth wendete ſich lächelnd nach der Thür, welche raſch 
geöffnet wurde. Er ſchob den Stuhl, auf dem er geſeſſen, 
zurück und erhob ſich, beinahe wäre bei ſeiner ungeſtümen Be⸗ 
wegung der Stuhl hinter ihm umgefallen — dies war wirklich 
eine Ueberraſchung. Da vor ihm ſtand — ja, wie paßte 
dieſes Weſen hierher — wie konnte dieſe die Tochter jener 
Mutter ſein! 

Serafina Woeſt war groß und ſchlank, in der knoſpenden 
Fülle der erſten Jugend. Sie trug ein himmelblaues Kleid 
aus leichtem Stoff, das einfach geordnet ihre wundervolle Ge: 
ſtalt umfloß. Ein weißer Strohhut, mit ſchlichtem blauen 
Band umwunden, deckte das Haupt, von dem braune Locken 
bis auf die Schulter herabfielen. Sie hatte ſtutzend ihren 
Schritt gehemmt und lehnte am Thürpfoſten in augenſchein⸗ 
licher Verwirrung. Es war ſtill im Zimmer, die Mutter und 
Stine wollten die große Ueberraſchung voll auskoſten und hielten 
ihre Zunge einweilen im Zaum, Helmuth war ſprachlos. 

Serafina legte ihre Bücher, die ſie getragen, auf den Tiſch, 
der am Fenſter ſtand, und nahm den runden Hut, der ihr Geſicht 
noch beſchattete, wie in mechaniſcher Bewegung vom Kopf. 

Ihre großen ſtrahlenden Augen — potztauſend! dachte 
Helmuth bei ſich, was für ein paar Augen! — richteten ſich 
fragend auf den Fremden, und jetzt platzten die Mutter und 
Stine auch zugleich los: 

„Ha! ha! ha! — ja, was ſagſt Du — 
wer da iſt?“ 

Helmuth wollte vortreten, die Tante hielt ihn zurück. 

„Sie ſoll rathen,“ ſagte ſie übermüthig. 

Des jungen Mädchens Verlegenheit wuchs. Das feine, 
regelmäßige Geſicht war dunkel erröthet, ſie ſchüttelte verwirrt 
den Kopf und ſagte mit einer klaren Stimme, die merkwürdig 
ernſt klang: „Wie kann ich das rathen, Mutter!“ 

„Na ſieh Dir einmal die Bilder da an,“ rief die Frau 
Kontrolleurin und zeigte auf die ſchönen Bildniſſe an den 
Wänden, „findeſt Du keine Aehnlichkeit?“ 


rathe einmal, 


r ee 


Helmuth war wüthend. Das war ein hübſches Kompli⸗ 
ment, wenn er jenen Fratzen da gliche. Er machte der dummen 
Komödie ein Ende, indem er der jungen Couſine die Hand 
reichte und in warmem Ton ausrief: „Sie haben recht, wie 
können Sie das errathen, ich bin — leider — Ihnen ein 
ganz Unbekannter, aber ein naher Verwandter, Serafina, ein 

etter.“ | 


„Sie“ tituliren“, rief die Tante dazwiſchen, „ich habe Dich 


auch gleich geduzt, meiner leiblichen Schweſter Sohn, das ſollte 1 


mir fehlen.“ 

Serafina ſah mit den wunderbaren Augen dem neu auf⸗ 
tauchenden Vetter in das Geſicht und legte vertrauensvoll ihre 
kleine Hand in die ſeine. „Ah! Der Vetter Helmuth, von dem 
die Mutter oft geſprochen.“ 5 

Seltſam, von ihm hatte man hier geſprochen, er hätte 
es ſich nicht träumen laſſen, wie dieſe unbekannten Menſchen 
dazu kamen, ſich für ihn zu intereſſiren. Aber ſeine gute 
Mutter hatte auch eine kleine ruhmredige Ader und hatte wohl 
zu der tief unter ihr ſtehenden Schweſter, der ſich ſo leicht 
imponiren ließ, dieſer Schwäche die Zügel ſchießen laſſen. Ja 
— dieſe Mütter! . 

„Nun, was ſteht Ihr ſo ſteif Euch einander gegenüber 
— gebt Euch doch einen Kuß, wie es ſich für ſo nahe Ver⸗ 
wandte gehört!“ ſagte Frau Woeſt. 

An Helmuth war es ja ſicherlich, dieſer Aufforderung 
nachzukommen, er beugte ſich zu dem Couſinchen, und die 
Zumuthung war ihm durchaus nicht unangenehm, aber Sera⸗ 
fina hatte ſich zur Seite geneigt und bot ihm nur die Wange, 
die er ſcheu und flüchtig mit den Lippen berührte. Das 
Mädchen war reizend, der verkörperte Frühling, anmuthig in 
jeder Bewegung. 


Man ſetzte ſich um den runden Tiſch, Fine ſollte an 


dem improviſirten Frühſtück theilnehmen, — in dem kleinen 
Haushalt wurde ſonſt um dieſe Zeit zu Mittag gegeſſen. 
„Hüt ſteht jo över dat 
Stine. 
(Fortſetzung folgt.), 


Hus up den Kopp“, erklärte 


Guſtav Lehmann 


„Dummes Zeug! Du wirſt doch Deine Couſine nicht 8 f 


ER 
* 
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der Staatsregierung genehmigten Tarife zu 


berg auf dritte Perſonen und Geſellſchaften ganz 


bereits geſchehen; denn nach einem Vertrage, den die Stadt 
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die Wahl in der 1. Klaſſe war am ſchnellſten beendet. Es fielen 
hier je eine Stimme auf den Geſchäftsführer Julius Wandelt (D) ſch 
(P) und den rg 
m 
Polen und 1 evangeliſcher 
Mit dem Schulzen, 
welcher Deutſcher iſt und den 2 polniſchen Gemeindeälteſten zählt 
Podſamtſche 7 Deutſche 
(eingerechnet der evangeliſche Pole) und 5 Polen. 5 Evangeliſche, 
Man iſt mit der Wahl im Ganzen 
hier befriedigt. — Auch in den nahen größeren Ortſchaften fanden 
d 2. d. Mts. In 

yſzanow 
| Kuznica 
n der Umgegend krepiren ſeit kurzer 
n Mirkow ſind 2, in Kuznica 2 und 
Die Krankheit dauert 
Unter⸗ 
Der Kreisthierarzt 
eit bildet ſich im 
Kreiſe Kempen eine weibliche Perſon jüdiſchen Glaubens als Fleiſch⸗ 


den Handelsmann Stephan Dlugaszews 
Georg Demert (D). Die 3 genannten waren ſomit gewählt. 
Pose wurden gewählt: 5 Deutſche, 3 
ole (diefer zählt ſich zu den Deutſchen). 
die geſammte Gemeindevertretung von 
6 Katholiken und einen Juden. 
die Gemeindevertreterwahlen am 1. un tatt. 
Mirkow wurden 8 Polen und ein evangeliſcher Pole, in 
9 Polen, in Torzeniec 8 Polen, ein Deutſcher und in 
ſämmtlich Polen gewählt. — J 
eit auffallend viel Pferde. 
n Slupta u. ſ. w. mehrere Pferde krepirt. 
etwa 1 Stunde, das Pferd wird ſteif, das Kreuz und der 
leib ſchwillt an, es fällt hin und verendet. 
konſtatirt Kreuzreſe (Haemoglobingemie). Zur 


beſchauerin aus. Sie wird 

Bromberg, 3. April. (V 
Karlsdorf 
platzes zwiſchen Bromberg und 


in Kürze das Amt übernehmen. 


Stadt Bromberg im Sommer mit dem Fiskus bezw. 


niſters, unterm 4. h 
fekt geworden fit. Nach dieſem 
lichen Schleife der Unterbrahe bei dem Gute Schönhagen, 
Stadt nun dagegen verpflichtet ſich, den Grund un 
für den Durchſtich ein 

fügung zu ſtellen oder für den Fall der e 
Boden und etwaige Wirthſchaftserſchwerniſſe zu le 
digungen zu zahlen. — Im Anſchluß an 


Erreichung des Zwecks 
den nöthigen Anſchluß und Hafengeleiſe, 
Uferbauten in ſolchem Umfange herzuſtellen, 


Schuppen, 


die Stadt Bromberg den Umſchlageplatz für die 
auszugeſtalten, daß er den ſteigenden Verkehrsanforderungen ent⸗ 
ſpricht, wie ſolche in Solge der ſeitens der Staatsregierung ge- 
planten Verbeſſerung der Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel und 
Oder, insbeſondere in Folge der bereits zur Ausführung vorberei⸗ 
teten Regulirung der untern Netze von der Einmündung des Brom⸗ 
berger Kanals bei Nakel abwärts bis zur Mündung in die Warthe 
bei Zantoch und in Folge der weiter in Ausſicht genommenen 
Vergrößerung der Schleuſen auf dem kanaliſirten Theile der Netze, 
auf der untern Brahe und dem Bromberger Kanal bis zur thun⸗ 
lichſten Erreichung der Abmeſſungen, wie ſie bei den en 
Waſſerſtraßen zu Grunde gelegt worden find, — zu erwarten ſtehen 
und fich allmählich herausbilden werden. — Gebühren und Ab⸗ 
gaben für das Aus⸗ und Einladen und Lagern von Waaren auf 
dem Umſchlageplatze iſt die Stadt Bromberg nur nach einem von 
erheben berechtigt, 
andererſeits aber auch verpflichtet. Um den Umſchlagsverkehr zu 
erleichtern, wird die Staatsregierung bei Herſtellung des Durch⸗ 
ſtichs bei Schönhagenzdarauf Bedacht nehmen, daß in den todt zu legen⸗ 


den Brahearm Fahrzeuge bequem ein⸗ und von dort ausfahren können. 


Pflichten an dieſem Vertrage darf die Stadt Brom⸗ 
oder theilweiſe 
ies iſt inzwiſchen 
Brom⸗ 
berg mit der Bromberger Schleppſchifffahrt⸗Geſellſchaft geſchloſſen 
hat, übernimmt letztere alle von der Stadt eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen dergeſtalt, daß ſie der königlichen Stagtsregierung 

egenüber für Erfüllung derſelben direkt haftet. — Wegen aller 
een, welche der Stadt Bromberg aus dieſem Vertrage 
egen die Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft erwachſen, 
die t letztere bis zur Höhe von 300000 M. Kaution mit ihrem 
ganzen Grundbeſitze. — An Grundſtücken beſitzt die Geſellſchaft, 
was ich nicht unerwähnt laſſen will, am linken Braheufer das Gut 


Die Rechte un 


nur mit Genehmigung des Staats übertragen. 


Siernieszek und Ackerwirthſchaften in Karlsdorf, am rechten Brahe⸗ 


ufer die Güter Brahnau und Schönhagen. 
arbeiten ſoll in nächſter Zeit vorgegangen werden. 


O Thorn, 2. April. 
ſtand auf dem Amtsgerichte 
der Gutsbeſitzer Modrzejewski'ſchen Grundſtücke in Brzoza und 
Czernewitz. Der 300 . große Wald und das frühere Kruggrund⸗ 
ſtück Schlüſſelmühle wurden nicht veriteigert, da die Konkursver⸗ 


P Heute 


waltung beides freihändig verkaufen wird. Die ca. 400] Morgen 


großen Hauptgrundſtücke, beſtehend aus Niederungswieſen und Höfe 


mit den Wirthſchaftsgebüuden wurden von Herrn Bankier Nathan 
Das Waſſer 


Cohn hierſelbſt für 47 100 Mk erſtanden. f 

© orn, 3. April. [Von der Weichſel.) 
der Weichſel iſt heute bis auf 3,70 Meter geſtiegen und droht, die 
Ladeſtränge der Uferbahn nochmals zu überfluthen. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Dem Bankier Maaß 
iſt jetzt die Anklageſchrift zugegangen. Die Anklage, welche ſich 
auch auf den Prokuriſten Grewolds erſtreckt, lautet auf einfachen 
Bankerot und Unterſchlagung. 

An den hieſigen ſtaatlichen n iſt von 
dem begonnenen Vierteljahr an das Schulgeld von 100 auf 130 M. 
erhöht worden. In der dem Landtage N ar Denkſchrift 
war eine allgemeine Erhöhung auf nur 120 M. in Ausſicht ge⸗ 
nommen, zugleich aber offiziös verkündet worden, daß wegen der 
Berliner Anſtalten eine inen Verfügung ergehen würde. Dieſe 
Verfügung iſt jetzt alſo dahin ergangen, daß Eltern, die ihre Kinder 
auf Berliner Anſtalten ſenden, um 10 M. jährlich höher heran⸗ 
gezogen werden, als die in der Provinz. 

er Ehrengerichtshof der Rechtsanwälte hatte 
17 als Berufungsinſtanz mit der Frage zu beſchäftigen, ob ein 
echtsanwalt ſich einen Theil der Streitſumme als Honorar aus⸗ 
bedingen darf. Der ee entſchied dieſe Frage nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ dahin, daß ein ſolcher Vertrag — der 
Mandatar hatte ſich ein Viertel der Klageſumme ee laſſen 
— die Stellung des zur Theilnahme an der Rechtspflege berufenen 
Anwalts auf die eines Geſellſchafters der Partei herabdrücke und 
mit der Achtung, die ſein Beruf erfordert, nicht zu vereinigen ſei, 
wenn der Anwalt mit ſeiner Partei gemeinſchaftliche Sache in der 
Art macht, daß er ſich für den Fall des Erſtreitens und der Bei⸗ 
treibung des Streitgegenſtandes eine Quote des ſtreitigen Betrages 
verſprechen laſſe. Ob dieſes Abkommen außerdem eine Uebervor⸗ 
theilung des Klägers enthalten, darauf ſei für die Beurtheilung der 
Schuldfrage das alleinige Gewicht nicht zu legen. Für den er⸗ 
wähnten Fall wurde eine Geldſtrafe als angemeſſen erachtet. 
Herr Adolf L' Arronge ſchickt Berliner Blättern folgende 


nurn 


om Umſchlagsplatze bei 
Das Projekt wegen Anlegung eines Umſchlag⸗ 
Fordon bei Karlsdorf dürfte nun⸗ 

mehr bald praktiſche Geſtalt gewinnen, da der Vertrag, 8 = 
mit der 
königlichen Staatsregierung geſchloſſen hat, jetzt les mußten noch 
verſchiedene 5 erledigt werden) die Genehmigung des Mi⸗ 
ärz d. J., erlangt hat, und dadurch erſt per⸗ 

Vertrage leiſtet die Regierung den 
Koſtenbedarf für den Durchſtich der großen der Schifffahrt Binden 
e 
Boden 
chließlich der Treidelwege foftenfrei zur Ver⸗ 
i fir Grund und 
iſtende Entſchä⸗ d 
die Fertigſtellung des 
Durchſtichs iſt die Stadt Bromberg gehalten behufs Erleichterung 
des Ueberganges der Frachtgüter von der Eiſenbahn bei der Halte⸗ 
ſtelle Karlsdorf auf die Brahe und umgekehrt einen Umſchlagplatz 
mit allen nach dem Ermeſſen der königlichen Staatsregierung zur 
erforderlichen Einrichtungen, insbeſondere 
Krähne und 
daßl dem dermaligen 
Verkehrsbedürfniſſe voll genügt werde. Desgleichen verpflichtet ſich 
Zukunft derart 


Mit den Durchſtichs. ſſch 


ermin an zum zwangsweiſen Verkauf 


CC 


e Theater wieder engagirt. 


at, bezahlt. Nach den Satzungen des deutſ 
leibt jedoch Herr Kainz auch nach 1 
von allen Kartellbühnen ausgeſchlof en. 


hebung des 
vermitteln. 
dung ablehnend lautet, bin ich, wie ich 


nöthigt, aus dem Ver 
zuſcheiden.“ 


Die Ermittelungen haben bis jetzt Folgendes ergeben. 
Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 25, 


kommen. 
Treppenhauſes, der Flure, Ecken und Winkel vornehmen. 


unter der Treppe im 
er Licht angezündet 
Frauensperſon erkannte. 1 
und die Wache des 14. Polizeirevier befinden, 


atte, 


mittelbar darauf beginnen. 


treten ſein. Daß ein Mord vorliegt, 


Schnur waren die Kniee am Leibe hochgezogen. 


gleich aus verſchiedenen Umſtänden. No 


ſchaft betreibt, unter die 9 geſehen; zu dieſer Zeit befand ſich 
die Leiche dort noch nicht. uch der Portier Wegner war kurz 
nachher an der verſchlagartigen Niſche vorübergekommen, ohne 
etwas zu bemerken. Aufgefallen war es ihm aber, daß in dem 
Gange, welcher von dem Hauſe nach der Neuen Friedrichſtraße 
führt, das Gas ausgelöſcht war. Nach dem Befunde von Exkre⸗ 
menten und anderen Wahrnehmungen iſt es auch ⸗ſicher, daß zwiſchen 
dem Opfer und dem Mörder ein Kampf ſtattgefunden hat. Um 6 
Uhr konnte die That noch nicht ausgeführt ſein, ſpäter hätte ſie in 
dem ſehr belebten Hauſe aber nicht ſtattfinden können, ohne bemerkt 
zu werden. Die Ermittelungen gingen nun zunächſt auf die Feſt⸗ 
ſtellung der Perſönlichkeit. Die Leiche war, wie gejagt, nur halb 
bekleidet, neben ihr lag, halb eingeſchlagen in ein Blatt des Lokal⸗ 
Anzeigers von vorgeſtern ein lilafarbener Rock; die Strümpfe, 
einer ſchwarz, der andere roth, waren zerriſſen. Die Schuhe und 
die Kopfbedeckung fehlten. Die Rekognoszirung machte nun ſehr 
große Schwierigkeiten. Da ſtellten ſich ſchließlich ein paar Pers 
ſonen ein, die auf den richtigen Weg führten. Sie erkannten in 
der Leiche, die inzwiſchen auch photographirt worden war, eine ge⸗ 
wiſſe „Adele“, eine Lumpenſammlerin, die ihre Funde 
in einem Geſchäftskeller der Koblankſtraße zu verkaufen pflegte. 
Sie wußten weiter, daß dieſe „Adele“, weil ſie arbeitsunfähig war, 
das Recht hatte, die Nächte im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe zu⸗ 
zubringen. Die Recherchen im Aſyl führten auch wirklich zum Ziele. 
Eine Aufſeherin rekognoszirte in der Ermordeten eine gewiſſe An⸗ 
tonie Sakowsky, die aus Udermünde ſtammt und dort am 31. Ok⸗ 
tober 1853 geboren iſt. Die Aufſeherin bekundet ferner, daß die 
Sakowsky in der That jede Nacht im Aſyl zugebracht habe und 
dort auch vorgeſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr aufgenommen 
worden ſei. Heute früh um 6 Uhr ſei ſie aus dem Aſyl entlaſſen 
worden. Es wird nun der Ermordeten das Zeugniß ausgeſtellt, 
daß ſie zwar lange obdachlos und auch wegen Arbeitsſcheu beſtraft 
ſei, aber doch keinen liederlichen Lebenswandel getrieben, vielmehr 
namentlich jede Zudringlichkeit von Männern ſtets energiſch abge 
wieſen habe. Vom ſtädtiſchen Aſyl in der Danzigerſtraße bis zur 


. Doppelmord. Ueber eine Mordaffatre in Genf hat die 
Polizei nach dem „Bund“ folgende had gemacht: Der 
Franzoſe Bernard, 25 Nude alt, Deſerteur, Kellner, drang um 2 

rn einer Frau Dava, einer Sängerin, 
uſanna Chieuſſe iſt, 


ei a 8 

eren richtiger Name Franzöſin, 37 Jahre 
alt. Dieſelbe befand ſich mit ihrem Impreſario, einem gewiſſen 
Fiſcher, geboren in Wien, 52 Jahre alt, zuſammen. Bernard 


feuerte 5 ſeinen Revolver ab gegen Fiſcher und verwundete 
ihn tödtlich; dann feuerte er zwei Schüſſe gegen die Dava ab, 
welche ſofort eine Leiche war. Endlich richtete er die Waffe gegen 
ſich ſelbſt und verwundete ſich ſchwex. Fiſcher und Bernard 
Bar Nebenbuhler. Das Ereigniß macht in der Stadt großes 
ufſehen. 


+ Der Radfahrſport. Einen großen Aufſchwung hat in den 
letzten Jahren der Radfahrſport genommen. Während ſich 1882 
kaum 2000 Radfahrer in Deutſchland befanden, dürfte heute die 
Zahl von 100 000 „Radlern“ nicht zu hoch gegriffen ſein. In 
Nürnberg allein ſind es über 1000 Perſonen, welche dieſem Sport 
huldigen, auch in Dresden iſt das Radfahren ungemein verbreitet. 
In ſportlicher R e ſteht Frankfurt a. M. an der Spitze, in 
welcher Stadt ſich die beſten deutſchen Rennfahrer, wie Auguſt 
Lehr, Alwin Vater, Theodor Jaide u. a. m. befinden. Die 
meiſten Vereine, welche das Radfahren lediglich als Touren⸗ 
oder Rennſport betreiben, gehören dem gegenwärtig ca. 16 000 
Mitglieder zählenden, über ganz Deutſchland verbreiteten 
Deutſchen Radfahrer⸗Bund an, deſſen Sitz ſich ſeit der im 
fler 1884 in Leipzig erfolgten Gründung in Magdeburg be⸗ 
ndet. 


Mittheilung: „Ich habe Herrn Joſef Kainz für das Deut⸗ 
err Kainz hat die 
Konventionalſtrafe, zu welcher ihn das Schiedsgericht verurtheilt 
chen Bühnenvereins 
der Konventionalſtrafe 
er Präſident des deut⸗ 
ſchen Bühnenvereins, Herr Graf von Hochberg, hat auf mein Er⸗ 
ſuchen vor mehreren Tagen ſchon es gütigſt übernommen, die Auf⸗ 
nterdikts bei dem Direktor des Berliner Theaters zu 
ine Entſcheidung des Herrn Barnay iſt mir bis zur 
Stunde noch nicht zugegangen. Für den Fall, daß dieſe Entſchei⸗ 
dem Herrn Grafen von 

Hochberg ſchon an zu meinem großen Bedauern ge⸗ 
ande des deutſchen Bühnenvereins aus⸗ 


Ein räthſelhafter Mord iſt geſtern früh am hellen 
Morgen in einer belebten Stadtgegend, in der Katſer Wilhelmſtraße 
nahe der Neuen Friedrichſtraße und der Stadtbahn, Beh: Are 

as Hau 
Ecke der Neuen Friedrichſtraße, ein 
ſtattlicher moderner Bau, hat am 1. April einen neuen Portier be⸗ 
Dieſer ließ vorgeſtern eine gründliche en 1 85 
Dabei 
ſtieß er um 7%, Uhr mit dem Beſenſtiel in einer dunklen Niſche 
ausgang auf einen Gegenſtand, den er, als 
als die Leiche einer halbbekleideten 
Da in demſelben Hauſe ſich das Buxeau 
{ jo machte der Por: 
tier Wegener hier jofort Anzeige, und die Recherchen konnten un⸗ 
Als die Polizei die Leiche unterſuchte, 
war dieſe noch warm, der Tod konnte alſo noch nicht lange einge⸗ 
f erſchien alsbald zweifellos. 
Die Leiche hatte eine Zuckerſchnur um den Hals, und mit derſelben 
Am Halſe waren 
ſtarke Strangulationsmarken, am Kopfe eine Beule und am Leibe 
tiefe Einſchnitte der Schnur, die die Kniee feſthielt, wahrzunehmen: 
aß am Fundorte die That nicht ausgeführt ſein konnte, ergab ſich 
ch um 6 Uhr hatte der 
Reſtauxateur Hörſchlein, der in demſelben Hauſc eine Schankwirth⸗ 


. Schwerer Unfall. Bei der Beerdigung eines Angehöri 
des Kriegervereins in Bochum war ein Gewehr ſcharf ae 
1 der Salve ſtürzte einer der Leidtragenden zu Tode getroffen 
nieder. 


T = 
„die die Entlaſſung und vorherige Beftrafung 


Monaten Feſtung zur Folge 
n. 


Vertilgung von Maikäferlarven. Es beſtätigt ſich, „La 
Nature“ zufolge, daß die franzöſiſchen Forſcher Le Went. Dela⸗ 
eroix und Prillieux ein anſcheinend wirkſames Mittel zur Vertil⸗ 
gung der Maikäferlarven oder Engerlinge gefunden Babe Man 
bekämpft fie einfach dadurch, daß man ihnen einen Schmarotzer, 
den Botrytis tenella, einimpft, den die Genannten bereits regel⸗ 
mäßig züchten und an Landwirthe verſenden. Sie verfahren wie 
folgt: An einem kühlen, ſchattigen Ort wird eine große irdene 
Schüſſel aufgeſtellt, in welche man eine ein bis zwei Zentimeter 
dicke Schicht naſſen Sandes thut. Auf den Sand legt man etwa 
100 Stück Engerlinge, die man hierauf mit gepulverten Sporen 
des Botrytis tenella beſtreut. Binnen ſechs bis ſieben Stunden 
ſind ſämmtliche Engerlinge verſeucht; man ſäet ſie alsdann über 
das zu reinigende Feld und es verbreitet ſich die Seuche jo rasch, 
daß die Fläche binnen einigen Monaten für die Schädlinge unbe⸗ 
wohnbar geworden iſt. Sie ſterben hin wie die Fliegen im Herbite. 
Bemerken wollen wir noch, daß Delacroix und Prillieux bei dem 
Inſtitut Agronomique in Paris angeſtellt ſind. 


Bärſen⸗Telegeamme 
Berlin, 4 April. Schlußt⸗Courſe. Not.v 2 
Beizen pr. Aprti-Dial. . . . . 186 25190 25 
50 uni⸗Juli . 183 50 192 25 
e ggen pr. April⸗ Mat. . 203 — 25 25 
do. Juni⸗Jull . . . 13 £0 198 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen 


Main? 


do Fer. Ioto 4 70 
50. Dec April⸗Mal 40 50 41 20 
bo. 20er Juni⸗Jull 41 60 42 10 
ze dier Juli⸗Auguſt 42 20 42 80 
do ber Aug.⸗Sept. 42 50% 43 20 
do Fer foto, (0 5 61 20 


„ 2 =; 
85 SO Poln. 5%, Pidork, 66 10 69 85 
Konſolid. 4% Anl. 106 6006 600 Poln. Viqutb ⸗Pfoörf 63 10 63 10 

do. 3½% 99 90 99 751 Ungar. 4% Goldr. 93 10 98 10 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 701101 60| do. 5% Bapterr. 87 8. 87 90 
Po. 3¼% Pfdbrf. 95 60) 95 69 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8167 50 166 75 
Bo. Rentenbriefe 1 2 60,102 50 Oeſtr. fr. Staatsb. 3124 751124 20 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 70 


Bo). Prov. Oblig. 93 50 93 50 Lombarden 5 41 25 41 — 
Oeſtr. Banknoten 172 251172 15] Fondſtimmung | 
Oeſtr. Silberrente. 80 900 80 75 feſt | 


Ruſſiſche Banknoten209 1012083 55 | 
R.4½½ Bdk. Pfdbr. 95 8 95 75 | 


Aitor. Südb. E. S. 73 50 72 905 Inowrazl. Steinfals 30 40 
Mainz Lupwighfdto114 — 112 75 Nittmr nr 73 
Maxtenb. Melaw.dto 56 90 56 50 Dux⸗Bodend enten 98 75 8 40 
Italtentſche Rente 87 901 87 801 Elbethalbahn Pr 40.103 50 
Nuſſah tan an 1880 92 75 92 50 Galiz er 8 1 30 91 10 
dto.zw. Orient. Anl. 66 — 66 — | Scyweizer Centr „132 — 139 60 
Rum 4% Anl. 1980 82 50 82 50 Berl. ER ge 50'132 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 75 19 50 Deutſche Banf-Wr HE 751155 60 
Bol. Spritfabr. BAM. — —| — Heknnt, Kommand 185 601182 25 
Gruſon Werte 198 75 38 50 Königs- u. Laurab 106 751105 50 
Schwarzkopf 231 — 230 50 Bochumer Gußſtah 117 751114 — 
Dortm. St. Pr. V. A 57 — 55 90 Ruß. B. . ausm. § 69 75 — — 
Gelſentirch. Kotzle 13 701123 75 

Nachbörtſe: taarkbabr 124 75, red“ 
* ramandit 185 75 


167 75, Discont: 


Marktberichte. 

Berlin, 4. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2917 
Rinder, darunter 108 Dänen und Schweden. Trotz ver⸗ 
hältnißmäßigen ſchwachen Auftrieb in Folge ſchlechter Fleiſch⸗ 
märkte ſehr langſames Geſchäft, Preiſe gehoben, Markt ge⸗ 
räumt. Die Preiſe notirten für I. 60—62 M., für II. 54 
bis 57 M., für III. 44—50 M. für IV. 37- 42 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 9985 Schweine, darunter 553 Dänen und 343 Ba⸗ 
konier. Bei nur geringem Export waren Preiſe durchweg 
beſſer als am letzten e Schluß zögernd, bis auf 
einige Bakonier geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55 M., 
reife, kernige lebend 56 M., für II. 52 — 54 M., für III. 48 
bis 51 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz Tara. 
Bakonier nach Qualität 48-50 M. — Zum Verkauf ftanden 
1803 Kälber. Das Geſchäft geſtaltete ſich ruhig. Die 
Preife notirten für I. 52—60 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
II. 43— 49 Pf., für III. 38 —.42 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 6519 Hammel. In 
Folge geringen Angebots lebhaftere Tendenz als in der Vor⸗ 
woche, Preiſe beſſer, Markt geräumt. Die Preise notirten für 
I. 44 — 46 Pf., beſte Lämmer 50 Pf. für II. 38—42 Pf. 
für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Breslau, 4. April. 9¼ Uhr, Vorm. PPriva tbericht.] 
Weisen bei ſchwachem Angebot unveränd., per 100 Kilogr. 
weißer 19,90—20,90—21,70 We., gelber 19.80 —20,89—21,60 
Roggen in nur feine Qual. beh., bezahlt wurde per 100 Kilogramm 


netto 20,00 —20,30— 21,40 M. — Gerſte in ruhiger Haltun 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20—16,10—16,30 M. ge 17.30 
bis 18,00 Mark. — Safer nur feine Qual, beh., per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,10 bis 147015, Pe. — Mats ſtark angeboten, 
per 100 (ttlogramm 13,50—14,50— 15,00 M. Erbſen ſchwach 
gefragt, per 100 Kllogr 19.00.2000 —21.00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24.00—20% M. — Jobnen vernachläſſigt, der 100 Kilogramm 
1210 700 80 80 N. 5 x a n 77 p. 100 Kg. 
gelbe 7.00 2 8,0. 2 „80 — 130 —7, 8 3 
in matter Stimmung, v. 100 Keilogr. 143 2 2 
ODelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlag! 

— Hanffamen höher ber 100 Kilogr. 19,50 —29,50—21,00 M. 
„ Rapskuchen obne Aenderung, der 100 ogramm 
cleſiſche 13,75 bis 14,25 e. tremde 13,50 bis 14,00 Weart. 
— Leinkuchen ſchwach gefragt, per 106 Kllogramm ſchleſiſche 


7700-1750 M.,  Trembe 
kuchen mehr beachtet, per 100 8 
ſamen ohne Angebot, rother in 
45—55—60—65 M. weißer 
32—40— 50—60—70—75 M. — 


Ir Kaufluſt, per 50 Kilo 50—60—70—83 


15,25—16 


25 M. Palm kern⸗ 
logr. 13.50 —14,00 M. le e⸗ 
ſehr ſeſter Stimmung, p. 50 Kilo 


ut beachtet. per 50 Kilogr. 
chwediſcher Kleeſamen 
M. — Tannen⸗ 


eeſamen gute Kaufluſt, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. — 


Thymothee ohne Frage, per 50 $ 
95 5 yo per I Kllogr. 


Mehl! mehr Kaufluſt, 


Weizenmehl 00 31,25 bis 31,75 M 


Kilogr. 12—17—19—22 M. — 
inkluſive Sack Brutto 
Roggen⸗Hausbacken 32,25 


bis 32,75 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11,60—12,00 


der 


M., Wetzenklete knapp, 


100 Kilogr. 


10,69—11,10 M. 


in matter Sti ; i eln 
Kartoffeln 0 on mmung; Spellekuntaften 


pro Ztr 280—3.5 


Brennkartoffeln 230 —2.40 


Eingeſandt. 


Die durch den Brand vom letzten Sonnabend (Louiſenſtraße 2) 


ſchwer heimgeſuchten Familien Kabaczinski und Bazins 


— 
— 


haben wegen der Schnelligkeit, mit der ſich das Feuer verbreitete, 
nur das nackte Leben zu retten vermocht. Selbſt die Betten, in 
welchen die verſtorbene Wittwe Baſinska ihre kleineren Kinder in 
das Sprungtuch hinabwarf, ſind von Langfingern ſofort geſtohlen 


worden. 


Beide Familien befinden ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe 


Schulſtraße Nr. 12. Alle, auch die ſo ſchwer verletzte älteſte Tochter 


der Baſinska, deren geſpaltener Unterkiefer von Herrn 


ahnarzt 


Mallachow befeſtigt worden tft, jo daß eine allmähliche Ver⸗ 
wachſung erhofft werden darf, wird der Kunſt und Sorgfalt der 
Aerzte am Leben zu erhalten gelingen. Das tiefe Mitleid, welches 


weite Kleiſe unſerer Stadt mit den 


unglücklichen empfinden, hat ſich 


bereits, z. B. bei einer Sammlung am Sonnabend und Sonntag 
auf der von Vielen beſuchten Brandſtätle durch Gaben je nach 
Vermögen von 3 Mark bis zu dem Pfennig des Bettlers und der 
armen Wittwe herab, bethätigt. Was aber beſonders nothwendig 
ift und, wenn es gekauft werden müßte, viel Geld koſten würde, 
das ſind Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Küchen⸗ 
geräth und Möbel. An der Unglücksſtätte hat der Einſender 
dieſer Zeilen mehrfach die Aeußerung gehört: „Wüßten wir, wo 
wir die alten abgelegten Sachen, für die wir keine Verwendung 
haben, abliefern könnten, wir würden ſie gerne hingeben, 
damit die Aermſten wieder bekleidet werden können.“ Herr 
Krankenhaus Juſpektor Toporski (Schulſtraße Nr. 12) 
hat ſich mit Rückſicht hierauf auf das Entgegenkommendſte 
bereit erklärt, Kleider, Wäſche, die ſo ſehr nothwendigen 
Betten und Küchengeräth in Empfang zu nehmen und alte, einfache 
Möbel, wenn ihm die Adreſſe angegeben werden. koſtenfrei abholen 
zu laſſen. Die Wlttwe Kabaczinska könnte mit ihren Kindern, 
einem 2jährigen Mädchen und einem 12jährigen Knaben das 
Krankenhnus wohl ſofort verlaſſen, wenn ſie mit dem Noth⸗ 


wendigiten ausgeſtattet, auf eigene Füße geſtellt und wieder 
erwerbsfähig gemacht würde. Wer ſchnell giebt, gäbe hier alſo, 


nach dem alten Sprüchwort, doppelt. Die beiden erwachſenen 
Töchter der Baſinska im Alter von 21 und 19 Jahren werden 
zu ihrer völligen Herſtellung wohl einer längeren Kur bedürfen. 
Wie fie bisher durch ehrliche Arbeit an der Nähmaſchine, die nun 
auch mitverbrannt iſt für ihren eigenen Unterhalt geſorgt und 
der ſehr armen Mutter, die noch 3 unerwachſene Kinder, zwei 
Mädchen von 12 und 7 Jahren und einen Knaben von 5 Jahren 
zu erziehen harte, beigeſteuert haben, ſo iſt ihnen für ſpäter die 
ſchwere Aufgabe geſtellt, ohne die Mutter, die unermüdlich thätig 


auch in der Unglücksnacht, wo ſie 1 9 a ein grauſiger Tod hin⸗ 
raffen ſollte, bis 11 Uhr an der Waſchwanne geſtanden hat, die 
3 gut geſitteten Kleinen, welche, wenn auch recht ärmlich, fo do 
ſtets ſauber gekleidet waren, zu erziehen. Möchte Gott die Herzen 
recht vieler unter unſeren Mitbürgern rühren! Die Wohlthaten 
würden, wie Einſender dieſer Zeilen aus eigener Kenntniß ver⸗ 
ſichern kann, Würdigen erwieſen werden. 


| . 
Ganz jeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
| bis 7,25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verj. roben⸗ u. 
ſtückweiſe porto- und zollfrei ins Haus 6. Henneberg, Seidenfabri⸗ 
kant (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. 13216 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 
hat Dr. Ro b. Bod’3 Pectoral (Huſtenſtillex) in allen Kreiſen 
durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlungen ba⸗ 
ſirend auf ſeiner Ara 9 4 Wirkſamkeit, Eingang gefunden. 
Man findet Dr. Rob. Bock's Pectoral in Schachteln (60 
Paſtillen enthaltend) AM. 1,— in den meiſten Apotheken. Man 
leſe die Gutachten der Doktoren und Bühnenkünſtler. — Breslau, 
Kränzelmarkt Apotheke, Hintermarkt 4. 15974 


—— ñæßj—‚— — — — — ͤ — —-: —— 
Badeeinrichtungen 38 Mark. L. Weyl, Berlin W. 14. 
1 aaren-Fabrik 
Gummi- von S. nene. . 
Feinste Specialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch den 6. April 2892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 
1. Bewilligung der Ausgaben für die Errichtung eines Gewerbe— 


erichts 


o 


der Breslauerſtraße und dem 


geo 


Bewilligung der Koſten für den Umzug der II. Stadtſchule von]! 


Dom nach dem Sapiehaplatz. 


. Antrag des Herrn Stadtverordneten Prausnitz und Gen., be⸗ 
treffend die innere Unterſuchung der Sammelgrube in Jerſitz 

„Abtretung eines vor dem Grundſtücke St. Adalbertſtraße Nr. 13 
liegenden Vorterrains an die St. Adalbert⸗Kirchengemeinde. 


5. Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Erledigung des Be: 


ſchluſſes vom 21. 
ſchiedener Depoſitalfonds. 


Oktober 1891 bezüglich der Auflöſung ver: 


6. Bewilligung von Mehrausgaben. 


7. Wahlen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kijewo Band I — Blatt 9 
auf den Namen des Landwirths 
Albert Dehoff in Kijewo einge⸗ 
tragene, daſelbſt belegene Grund⸗ 


ſtück 1986 
{ M 0 
am 6. Juni 1802, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. i 
Das Grundſtück iſt mit 300,87 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 47,07,04 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
zu zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt. 
Schroda, den 29. März 1892. 


önigliches Amtsgericht. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Kletzko Band 2, Blatt 
129 auf den Namen des Müllers 
Johann Rogalski eingetragene, 


im Kreiſe Gneſen belegene Grund⸗ 
ſtück Kletzko Nr. 62 4987 


. 5 

am 18. Mai 1692, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in Kletzko in Ulrich's Gaſthauſe 

verſteigert werden. 8 
Das Grundſtück iſt mit 288 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 34 ar 20 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 105 ME. Nutzungs⸗ 
ar zur Gebäudeſteuer veran⸗ 

a 


Snefen, den 29. März 1892. 
„Känigices Antsgtrigt. 


Der Häusler Anton Doma⸗ 
gala x Bentſchen hat in ſeinem 
am 15. Januar 1892 eröffneten 
Teſtament beſtimmt, daß ſeine 
Tochter erſter Ehe Anna aus 
ſeinem Nachlaſſe nichts mehr er⸗ 
halten ſoll; eventuell iſt dieſelbe 
auf den Pflichttheil geſetzt, doch 
muß ſie ſich auf denſelben Alles, 
was ſie ſchon erhalten hat, ans 
rechnen laſſen. 43985 

Bentſchen, den 19. März ee 


Königliches Amtsgericht. 


Montag, den 11. April 1892 
Vormittags von 10 Uhr ab wer⸗ 
den auf dem Hofe des Zeughauſes 
Wagen, Räder. Geſchirrſachen, 
Hemmketten, Taue, Schmiede⸗ 
werkzeuge, Schneidebänke pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bagre Bezahlung verkauft. 4803 

Poſen, 30. März 1892. 

Artillerie⸗Depot. 


4 Verkaufs a Vor pauutung 


U 
eee , 


Gangbare Schmiede 


billig zu verpachten. Anfragen 
zu richten an die Expedition dieſer 
Zeitung sub J. S. 100 4878 

Ich beabſichtige mein in Pa- 
Kos“ Prov. Poſen belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus maſſiven Gebän- 
den, 4 Gärten und einer 
Ackerparzelle von 4 Morgen 
zu verkaufen. Das Giunditüd 
befindet ſich in der Nähe einer 
Zuckerfabrik, zweier Kallſabriken, 
hat auch gleich Eiſenbahn⸗ und 
Schifffahrtverbindung. 
Sebäuden ist gegentbärlig eine 
Dampfmolkerei im Betriebe. Die 
Gebäude werfen eine jährliche 
Miethe von 1650 M. ab und 
ſind für jedwedes Geſchäft ge⸗ 
eignet. 4733 


7 
Kaufbedingungen ſehr günſtig. 


Lari Liepelt. 
Sichere Malek. 


Auf ein Grundſtück in beſter 
Lage einer ſehr lebhaften größeren 
Stadt werden zum 1. Juli oder 
früher 15,000 Mark in Höhe 
pupillariſcher Sicherheit geſucht. 

Sefällige Offerten beförd. die 
Expedition d. Ztg. sub et 

{3 1 


ir Fleiſchet und Väter. 


Eine Fleiſcherei und Bäckerei 
in Schweinert, Kreis Schwerin 
a. W., beide in einem Hof, iſt zu 
verkaufen bezw. zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt Gaſt⸗ 
wirth Brasch in Schweinert. 


tasthoj-Verkauf. 


Mein in Frauſtadt gelegener 
Gaſthof mit Tanzſaal, Aus⸗ 
ſpannung, großem Laden, für 
Fleiſcher und Kaufleute gut 
geeignet, bin ich willens, zu 
verkaufen. 5003 

Auskunft ertheilt 

A. Lange, 
Frauſtadt. 


2 Häuſer 
in Jerſitz, in ſchöner Lage, Fund 
aus freier Hand zu verkaufen. 


Johann Zbierski, 


Jerſitz, Poſenerſtr. 18. 5002 
Pelma geräucherte Sſterſchinten 
a Pfd. 70 Pfennige empfiehlt 
Carl Gockſch, Wilda Nr. 22. 


f e h Which 
2 Rolljalouſien 


In den 


= 


Zur beſſeren und ſchnelleren 
Bedienung unſerer Kunden 
haben wir 3818 
hier neben unſerer 
8 Holz⸗, Roll: und 
ir Sonnen Jalouſie⸗Fabrik 
IIa „ Rina Nr. 2 
— z ſeit 1889p eßprageg 


Dach. als zweite Abtheilungfeine 


Bau⸗Anſtalt 


Sijen- u. Wellblech 
Conſtructionen 


I errichtet und empfehlen uns mit 
— unſerem Lager von Träger⸗ 
wellblechen und zur Lieferung 
von freitragenden Bogendächern, 
Fußzhödey, Treppen, Wänden, Wärterbuden ꝛc., ſowie ganzen 
Bauwerken aus Wellblech. 


mit oben oder unten liegender Welle. 
Nicht theurer als Holz. 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſer Tageslicht-Reflector iſt das voll⸗ 


15 


lommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Syſtem der Jetztzeit. Dunkle Räume, 
ſpeciell Treppenflure, ſogen. Berliner 


Zimmer, Comptoſre, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
List taghell erleuchtet. 


Roll- 


schutzwände, 


gefirnißt, ſowie nußbaum⸗ und maha⸗ 
goniartig polirt für große Säle, 
Balcond, auf Raſenflächen und in 
Häuslichkeiten als praktiſcher Schutz 
gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


Sonnen- 


Seen 
A en, 
e 
s-Benfilations-Ialoufien, 
en für Hewähshänfer, 
Schauſenſler Vorhänge 
als Erfab fur Marauifen, 
Holzoͤrahl-Nonleaut mit Firma 


8 empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 
Vortommende Reparaturen werden angenommen und prompt 
15 ur Ausführung gebracht. 


art, umg-Berliner Jalousie-Fabrik, 


Filiale Breslau, Ring 2. 


Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufe die Reſtheſtände in TR 
Leinen, Tiichzeug, Wäſcht, Slidereitn, Gardinen IL. A. See Damprmotterei-Butter 


zu auffallend billigen Preiſen vollſtändig aus. 
Verkauf nur gegen Kaſſe. 


Wronkerſtr. 12 J. Et. C. Salomonſohn, Wronkerſtr. 12 J. Et. 


Neben der Firma E. Brecht Wwe. 


4580 mit Wen Sr. Ehrwürden 


Pau- und Brenuholz-erfteigerung 


der Königlichen Oberförſterei Lubtwigäberg. 
e 


1. Revierförſterbezirk: am 11. April d. J., Vorm. 9 Uhr, 
Latanowicz in Dolzig. 

Bauholz: Vordamm Jagen 18: 92 Kiefern III. und IV. Kl. 
Bae Kiefern⸗Kloben, Stockholz, Stangenhaufen nach 
edarf. 

2. Hauptrevier: am 12. April d. J., Vorm. 11 Uhr in Moſchin. 
Bauholz: Landsort, Jagen 54.55, Tot. Eichen 4 V. Kiefern 
230 III V. 10 Stangen I.: Pilzen: 11 Birken V.; Waldede; 
85 Birken V.; Seeberg,; Ig. 120: Kiefern 125 IV./ V, 250 
Stangen I. Kl.; Unterberg, Jagen 164: Kiefern 365 V., 
Ig. 153: Kiefern 45 III., 186 IV., 156 V. 

Brennholz. Landsort: Eichen und Kiefern, Stockholz, 

Reiſig, Stangenhaufen; Waldecke: 33 rm Kiefern⸗Kloben: 
Seederg: Ig. 120, Tot.: Kiefern 250 rm Kloben, 150 Knüppel, 
40 ſtarke und ſchwächere Stangenhaufen; Unterberg: Kiefern, 
Stockholz; Luiſenhain: Kiefern, 17 Kloben, 11 Knüppel, 

ca. 200 rm diverſes Reiſig. . 
Bemerkt wird, daß das ausgebotene Kiefern⸗Bauholz V. Kl. 
auf Wunſch der Käufer zu Klobenholz aufgearbeitet werden kann. 
Ludwigsberg, den 2 April 1892. 4988 


Der Königliche Oberförſter. 


SANTAL-ESSENZ 
Vollständiger Ersatzfür Gopaiva. 


Zaubereitet nach einem von der Medieiniſchen Akademie 
zu Paris genehmigten Verfahren. 

Die Santalperlen des Dr. Clertan enthalten reine Eſſenz in 
einer gallertartigen, dünnen, durchſcheinenden, vollſtändig lösbaren und 
verdaulichen Umhüllung. 

Sie beſitzen eine erprobte Heilkraft gegen Entzündung, Erhitzung, 
Catarrh, Blennorrhoe und Ausfluß der Harnröhre. 

Die Clertan' ſchen Santalperlen heilen dieſe Krankheiten 
in wenigen Tagen, gleichviel ob dieſelben erſt entſtanden oder chroniſch 
find, ohne ſchlimme Folgen zu verurſachen. 

Der Clertan' ſche Santal verbreitet keinen unangenehmen 
Geruch und verurſacht auch keinerlei Störungen in den Berdauungs⸗ 
Funktionen, wie dies bei den bis zum heutigen Tage angewandten Mitteln 
der Fall iſt. Die Billigkeit, ein Flacon 3 M., geſtattet jedem, die 
Clertan'ſchen Santalperlen zu kaufen. Eine Gebrauchsanwei⸗ 
fung, welche die Unterſchriſt des Dr. Clertan trägt, iſt jedem Flacon 
beigegeben. 

Erzeugung u. en gros A. Champigny & Cie, 19, r. Jacob, Paris. Depots. 
Depöts in Berlin: Kronen-Apotheke 160 Friedrichstrasse; 
Einhorn-Apotheke 134/135 Kurstr. — 3 Fl. franco per Post 8,50 M. 


Meinen geehrten Kunden von Poſen und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal 5 


enſtraßte Nr. 1 4729 
nach Alter Markt Nr. 42, 1. Etage 
verlegt habe. 

Aller Markt 42, . gt. E. Jildermaun, Acker Markt 12,1. et, 
Tuch⸗Reſter⸗Handlung. 


—Hacheloefen. 


Ich habe hierſelbſt eine 
Hauptniederlage von Veltener Schmelzöfen 
errichtet und gebe ſowohl komplete Oefen wie einzelne 


Kacheln zu billigſten Preiſen ab. 
mund Aschheim, 
Poſen, Breiteſtr. 18 a. 4970 
Glaſirte Thonröhren 
zu Durchläſſen empfiehlt 
A. Krzyzanowski 


in Poſen. 4555 


des 
Herrn Oberrabbiner Dr, Feilchen- 
feld empfiehlt die bekannte 

Butterhandlung 5938 


S. Diamant. "u" 
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Der berühmte Leberthram bon Peter Möller in Christiania 


in Flaſchen zu 1 Mark, zu haben in den Apotheken u. Drogenhandlungen, in Paſen bei Paul Wolff. Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3, von zuverläſſiger Wirkung, wird wegen 


d Baares Geld! 


entöltes Maismehl. 
Verdaulichkeit der Miloh. 


1 5 


. 
= 


6000 


1500 
600 


100 300 
empfiehlt und 
verſendet 


12 ” 
50 „ 


Die G 


marken in Zahlung. 


gratis und franco durch 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-. Schreib- 
waaren- etc. 
Handlungen, 
sonst direkt. 


Im Neubau Linden- 
Strasse 3 sindmit alem 


nurerdenklich ausgestattetem 
Comfort der Neuzeit elegante 
- herrschaftliche grosse als 
auch kleine Wohnungen per 
J. October d. J. zu vermiethen. 
Sämmtliche Hinterräume sind 
durch Hof und Garten hell 
* und freundlich. 
7 Näheres zu erfragen von 8 bis 
3 10 Vorm. und 12 bis 4 Nachm. 
rd bei Adolf Baszynski, Grosse 
4 Gerberstrasse 33. 4997 
Ritterſtr. 26/27 Wohn p. 5, Gu. 
5 79 dow Pferden o od l. Mprilg.b. 


Berlinerſtr. 10 
I. Etage, 13 Zimmer zuſammen 
ey. getheilt p. 1. Oktober mieths⸗ 
„ frei. Näheres im Kontor da⸗ 
llelbſt. 4948 
* Eine Wohnung 3 Zimmer, 
Br: Küche ꝛc. Breiteſtr. 15 part. ſof. 

Au vermiethen. 4932 
. St. Adalbert 28, II., Wohnung 
Dr 3 Zimmer u. Küche ſof. zu verm. 
En Näh. Markt 83, im Geſchäftslok. 


* Luiſenſtr. 19 

iſt im Parterre eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
u. Nebengelaß zum 1. Okt. d. J. 
preiswerth zu vermiethen. 4996 


3 Wohnungen 

. von 2, 3, 4 und 5 Zimmer und 
. reichliches Nebengelaß ſind vom 

8 1. Juli 1892 im Neubau am 
4 Grünen Platz Mu vermiethen. 


* Gebr. Murkowski, 
95020 Poſen, Langeſtr. Nr. 3. 
* Geſchäftskeller 

Br fofort zu verm. Friedrichſtr. 19, 

Dr leiſcherladen vom 1. Oktober 

9 riedrichſtr. 18. 5009 


. St. Martinſtr. Nr. 55 ff in 
der . Etage eine herrſchaftliche 
Br; ae 90 beſtehend aus Entrée, 
. Küche, 3 Zimmern u. Nebengelaß 
Br vom 1. Oktober zu verm. 5007 


In Kolonial- u, Drog.-Handlgn. 


Bi Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs. 


Larienburger Geld-Lotterie 


Ziehung 28. und 29. April. 
1 à 90000 Zuſammen 3372 Gewinne im 
30000 Betrage von M. 37500 


ohne Abzug. BE 
15000 Original⸗Looſe à 3 I 


(Amtl. Liſte u. Porto 


30 Pf.) Einſchreib. 20 Pf.ertra. 

ewinne werden ſowohl 

in Stettin wie in Lübeck 
ausgezahlt. 


Rob. Th. Schröder, 0 8 285 r. 


Beſtellung erb. auf Poſtanweiſ.⸗Abſchn. oder Nachn., doch nehme auch ed 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer'schen 
Heilanstalt zu Görbersdorf. 


Miells-Gesuche. I 


ſeines milden, angenehmen Geſchmackes von Kindern gern genommen. 


Freiburger Geld Lotterie 


Keng 


C Mondamin renne td sen 


Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 


17. Große Stettiner 


Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


N) t complet beſpannte 
fil 4 hochelegante Gauipagen, 
Gewinne darunter 
u fw., goldene und ſilberne Drei⸗ 
0 ld d ſilb Drei 
Kaiſer⸗ Medaillen und ſilberne 


2 Vierſpänner und 
koͤle Reil- u. Wagenpferde, 
hippologiſche Münzen. M. (11 für 10 M.) 
Loose à (Liſte u. Porto 30 Pf.) 


außerdem Reitſättel, Zaumzeuge, 
Lübeck. 


E 


W 
„Soldene Medaille.“ 


— — — 


It. Brehmersche Heilanstalt für Lungenkranke, 


* geleitet von Dr. Wilhelm Achtermann. 
„ jähriger Assistent Dr. Brehmer's. N 
das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. Prospegte 


1700 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 

u ürossisten-Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franco. 


früherer lang- 
Aeltestes Sanatorium ; 


3323 


Für alleinitehende Dame wird 
zum 1. Oktober d. J. Wohnung 
von 4—5 Zimmern, Küche und 
reichlichem Nebengelaß, parterre 
oder 1. Etage, in guter Gegend 
der Oberſtadt geſucht. Offerten 


Ein ſchöner Laden 

event. mit Lagerraum iſt Frie⸗ 
drichſtr. 2 vom 1. Oktober, auch 
früher zu vermiethen. Näheres 
Neueſtraße 1. 5022 


fd. u. ½ Pfd. engl. & 60 u. 30 Pig. 


5558 3 —— tel - 
Leonhardi’s Tinten 

Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II. 
ie. unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


. — . ̃˙—6—⅞[⅞:: 


Ziehung am 6. u. 7. April 1992, Hauptgewinn 50 000 Mark. 3234 Geldgewinne gor 
EM Mr m hm I 2e 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Geſangbuch 


für die 


Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Poſen. 


— — 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 


II. Ie. . VERVERANE, 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,09 8,00 15,00 


Verlashandiune, W. Decker & Co, 


(A. Röstel 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Ir. Warschaner’s Wasserheil- U. Kuranstalt 
bee, im Soolbad Inowrazlaw. Pg“ 


Pz lab 5 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
| Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp_tı 


Für mein Putz⸗ und Mode⸗ 
Magazin ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt eine 4881 


Accidenzſetzer GA. B.) 5 Ri 
tüchtige Verkäuferin, 


können fofort bei uns eintreten 


Hrünilr. 2. 


Victoriaſtraße Nr. 16, II. Et., 
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer, 
Badeſtube, Küche ꝛc. per 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 5018 

Näh bei Jos. Basch, Markt 59. 
5 Luiſenſtr. 6 5037 
ſind per 1. Okt. zu vermiethen: 
I. Etage 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß, III. Etage 5 Zimmer, 
Badeſtube, Küche u. Nebengelaß. 
Zum 1. Oftober d. J. wird 
eine Wohnung von 6—7 Zimmern, 
Badeſtube und reichlichem Neben⸗ 
gelaß in der Oberſtadt geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
S. v. 8. poſtlag. Hauptpoſtamt 
erbeten. 5019 

Wilhelmſtr. 25, II., find 4 
Zimmer u. Zubehör pr. Okt. cr. 
zu vermiethen. Näheres bei 
Flonder, Friedrichſtr. 2. 5025 

Markt 44 
iſt per Oktober ein Laden zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt J. Stolzmann, Berlinerſtr. 
16, von 1—3 Uhr. 5014 

Sandſtr. 2, 3. St., 2 Zimmer 
u. Küche von ſof. zu vermiethen. 

Ein f. möbl. Wohn⸗ u. Schlafz. 
iſt Beraftraße 5, I. Et. zu verm. 

Schloßſtr. 7, II. Et. find 6 J., 


unter M. A. 1892 in der Exped. 
d. Ztg. 5045 


Stellen-Angebole. Hg 


Ungarweinhaus 


in Wien ſucht durch General- 
Agenten Elfreich & Menzel, Berlin, 
Paulſtraße 31a einen tüchtigen 
Agenten für die Provinz Poſen. 


Tüchtige Agenten, 


welche mit Landwirthen, 
industr. Etablissements 
und Baugewerksleuten 
arbeiten, werden für einen ein- 
eführten Bedarfsartikel (ohne 
Muster) bei hoher Provision ge- 
sucht. Gefl. Off. u. Chiffre H. 
S. 1890 postlagernd Stettin 
5 4 


File Wirbihaiterin 


wird zu einem unverheir. Herrn 
aufs Land von ſofort geſucht. 
Meld. nebſt Zeugn.⸗Abſchr. und 
Photogr. unter A. C. 200 an die 
Exped. dieſer Zig erbeten. 4995 


|Hofbuchdruckerei 
welche Fertigkeit im Decoriren 
W. Decker & Co. der Schaufenſter beſitzt und der 
(A. Röstel.) polniſchen Sprache vollſtändig 


Eine ältere anſtändige 
Dame ohne Anhang, deutſch u. 
poln. ſprech, wird v. einem Hrn. 
(Kapitaliſten) als Wirthſchafterin 
geſucht. Offert. unter M. poſtl. 


5 2 Kindergärtnerin 
aufs Land geſucht. Gehalt 200 M. 
R. Koezorowski, 
Wilhelmspl 10. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. Mai eine gewandte, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Se 


mächtige 2 1 4642 
Verkäuferin, 


aus anſtändiger Familie. Solche, 
die im Nähen und Handarbeiten 
geübt ſind, werden berückſichtigt. 
aden rn zugeſichert. Ge⸗ 
altsanſprüche, Referenzen und 
Zeugniſſe erbittet baldigſt 


H. E. Miodowski, 
Kruſchwitz. 


tertianer wird p. bald 


mächtig iſt. 


. a 
Ludwig Leiser, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Ein Lehrling und 1 Lauf⸗ 
burſche kann eintreten bei 
Hugo Engelmann, Werkſtatt für 
Polſtermöbel und Decorationen, 
St. Martin 64 u. Gartenſtr. 3. 
Nur durch uns erhält Jeder über⸗ 
all Stellung umſonſt. Jeder⸗ 
mann fordere Stellenauszug. 
Slellen-Lourier Berlin⸗Weſtend. 


Junger Mann, 


im Gerichtsvollzieher⸗Bureau gut 
erfahren, ſofort geſucht. Gehalt 
5 Mark. 4884 


9 
Gerichtsvollzieher in Schrimm. 


Centralbüreau der Stellen⸗ 


vermittlung des 
Allgemeinen Deutſchen 


Lehrerinnen⸗ 


eins 0 


Küche u. Nebengelaß, auch Ge⸗ Suche für mein Drogen⸗ 
ſchäftskeller per Okt. zu verm. geſchäft einen 


— 5 52 TER * 4 
Gau n Fe Gag, Kr ge Lehrling. 
Paul Wolff. 

Ein 


eignete Stelle für Pfandleih⸗ 
geſchäft oder ander. Unternehmen 
3 ut empfohlenes, tüchtiges 
Mädchen für Küche und etwas 


per 1. Okt. zu vermiethen. U 
Stubenarbeit ſofort bei gutem 


St. Martinſtr. 57 iſt von 
ſofort im 1. Stock eine herr⸗ 
Lohne geſucht. 5047 
Stern, Kanonenplatz 7, I. 


ſchaftliche Wohnung von 5 Zim⸗ 
Eine kräftige Amme nach 


mern mit vielem Zubehör und 
vom 1. Oktober d. J. ab im 

auswärts wird geſucht Krämer⸗ 
ſtraße 20. 5040 


2. Stock eine gleiche Wohnung 
Tichtige Verkäuferinnen 


preiswerth zu vermiethen. Näh. 
nden dauernde Stellung. 


bei Oswald Schäpe. 5026 
Berlinerſtraße 6 
8081 . Tomski, 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft. 


iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 6 
e Küche, Badezimmer u. 
ebengelaß p. 1. Okt. zu verm. 


...... ͤvK ccc 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Ca. (A. Röſtel) in Bofend 


Lehrlingſtell 


in einem Engrosgeſchäft geſucht. 
Gefl. Offert. eg u —2 


L. C. Fenske, 
Thorn. 


ol Steinschläger 


geſucht. Für ein Kubik⸗ 
meter Deck wird 2 Mark 


Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 


Vellan- Gesuche. 


Einf junger Mann, mit der 
Tuch⸗, Manufactur⸗ und Damen⸗ 
mäntelbranche vollſtändig ver⸗ 
traut, beider Landesſprachen 
mächtig ſucht Stellung als 
1. Verkäufer und Dekorateur. 

Gefl. Off, unter J. 13 poſt⸗ 
lagernd Paſen. 5016 

ucht. 


en für Alles zu 


gezahlt. 4882 5 
Bomſt, 1. April 1892. —.— St. Martinſtr. 331 

- Suche p. 1. Mai cr. Stell. 
Weidemann, Diener auf 1 Gut oder Schloß 


Bin 18 Jahre alt u. 1,50 m groß. 
BAlfred Geflitter, Jedlitzka’s Hotel, 
4984 Kempen. 


Chauſſebauunternehmer. 


3118 
Dominium Malczewo bei 
Zydowo, Bahnſtation Schwar⸗ 
zenau, hat ca. 100 Stück im 
Durchſchnitt ca, 1½ Etr. 
ſchwere gut angemäſtete 
Läufer, ſowie 15 gemũ⸗ 
ſtete junge Stiere, ca. 10 
Ctr. ſchwer, zu verkaufen. 
Betten, Bettſtellen mit Matratzen, 
Spiegel in verſchiedenen Größen, 
Spinde, Sophas, Cylinder⸗Bu⸗ 
reaus und Bettvorſteller ſind 
billig zu verkaufen. 5008 
Dominikanerſtraße 2. I. Et. links. 
2 faſt ganz neue 
Badewannen 

ſind billig zu verkaufen Ziegen⸗ 
trage 1... 013 
Ein großer Wagen m. 
Tonne (Fahrfaß) u. ein 
Handwagen 5048 

iſt zu verkaufen Victoriaſtr. 12. 


Lorseties,Schürzen, 


Barchend-Bloufen, Strümpfe, 
Handſchuhe, ſowie alle Sorten 
echte Vicogne, Sommer Me 
rino, Doppelgarn, Eſtrema⸗ 
dura, Häkelgarn und ſämmt⸗ 
liche Artikel zur Damenſchneiderei 
in den beſten Qualitäten zu ſoliden 
feſten Preiſen empfiehlt 5050 


Erwina Mewes, 


Halbdorfſtraße 6. 
W Vaseline-Cold-Cream-Seife 
durch ihre Zuſammenſtellung mil⸗ 
deſte aller Seifen, beſonders gegen 
rauhe, ſpröde u. aufgeſprun⸗ 
gene Haut, ſowie zum Waſchen 
und aden kleiner Kinder. 
Vorr. à Pack enth. 3 St. 50 Pf. 

bei L. Eckart, St. Martin 14. 


Jede Füllung trag 
einen Hinweis auf 
stantliche 
Prüfung. 
Fabrik Dresden, 
gegründet 1826, 


Eine gepr Kindergärtnerin 
1 Kl., etwas muſik., m. guten 
Zeugniſſen, ſucht ſofort od. ſpäter 
Stellung. Offert. unter E. G. 200 
poſtlag. Poſen 5015 
Ein junges Mädchen, in 
Schneiderei u. Handarbeit geübt, 
Stellung b. größeren Kindern. 
Off. C. K. 260 poſtl. 5033 
Mädchen für alle Arbeit, jowie 
Kindermädchen empfiehlt 5031 
Jaks, Jeſuitenſtx. 10. 


Ein wahrer Schatz, 
Gin ae Opfer, der 


heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung, 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Die Pariser 


ummiwaaren- 
Fabrik C. Delamotte vers, 
ausf. illustr. Preisliste 
gegen 20 Pf. durch 2003 
__Ed. P. Osohmann, Magdeburg. 


D D 
ms N 
empfiehlt in allen Sorten und 


garantirt reiner vorzüglicher 
Qualität 5054 


die Weingtoßhandlun 


Molf Leichtentiit. 


Ritterſtraße 39. 


Hochrad 52“, 


sehr gut erhalten, für 
150 Mark zu verkaufen 
oder gegen 50" Maschine 
umzutauschen gesucht, 
Geil. Off. sub 4. L. 25 
Exp. d. Zig. erbeten. 


